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Demaskierung.
„Auf die paar Deutſchen können wir verzichten.

Während der als Zeuge berufene Ehrhardt nicht aufzufinden iſt,
obwohl er vor kurzem noch öffentlich in München eine Rolle ſpielte,
iſt nun Dr. Pittinger, Führer des Kahr naheſtehenden Bundes
„Bayern und Reich vernommen worden. Er iſt bemüht, Kahr zu
entlaſten; er kann dazu einige typiſche Außerungen der Gruppe
Ludendorff Hitler anführen, und mit dieſen Außerungen muß man
ſich beſchäftigen. Sie erinnern nämlich an einen der beſchämendſten,
wenn auch nur wenig beachteten Moment der Nachkriegszeit, an die
Sdenburger Abſtimmung. Es handelte ſich dabei und ſchon vorher
bei den Kämpfen um das ſogen. Burgenland darum, ob ein Landſtrich,
der ſeit tauſend Jahren deutſch iſt, zu Deutſch-Oſterreich kommen ſollte
ober ob die national ungerechte habsburgiſche Grenze zwiſchen Oſter
reich und Ungarn aufrecht erhal len bleiben ſolle, die eine große Zahl
von Deutſchen des geſchloſſenen Sprachgebiets der Magyariſierung
überliefert hatte. Die Abſtimmung und die ganze Burgenlandaffäre
war das letzte Glied in den wenigen Fällen, in denen man nach dem
Selbſibeſ immungsrecht deutſches Land ſür die Zulunft retten konnte.
Mit der Kärntner Abſtimmung begann es, dann ſolgte Schlesw z
dann Oſtpreußen, dann Oberſchleſten, dann Odenburg. Die Ab
ſtimmung im Saargebiet iſt 1935 fällig, und die von Eupen und
Malmedy haben die Belgier durch einen Unterſchriftenſchwindel erſetzt.
Schwindel gab es auch in Odenburg von ungariſcher Seite, und da
die Ententelommiſſion, in der franzöſiſche urd italieniſche Offiziere
führend waren, dem ungariſchen Liſtenſchwindel Vorſchub leiſlete, ſo
zog ſich Oſterreich unter Proteſt von der Abſtimmung völlig zurück;
dennoch war faſt die Hälfte der Stimmen für Oſterreich abgegeben,
und es unterliegt keinem Zwefel,, daß bei einigermaßen anſtändiger
Abſtimmungsvorbereitung und Liſtenkontrolle die Mehrheit der ur
deutſchen Stadt ſich für den Anſchluß an Oſterreich erklärt hätte. Am
ſchmerzlichſten war es aber jedem Teilnehmer an der Abſtimmungs-
bewegung, daß ſich gerade die Ungarn auf Sympachien von beſtimmten
Kreiſen aus dem Deutſchen Reich beruſen konnten.

Der Fall iſt nun durch Pittingers Zeugenausſage noch mehr auf
geklärt als bisher. Pittinger erzählt, daß Oberſt Bauer, der als
Vertreter Ludendorſſs in Wien lebtke, im Hinblick auf die Burgenland-
ſache ausdrücklich erklärt hat; „Wir müſſen um der Freundſchaft mit
Ungarn willen auf die paar Deutſchen im Vurgenland verzichten.“
Das ſieht wie gang hohe und in ihrer kühlen Klugheit gerade

e wieſer Richtung ſonſt nicht entſprechende Realpolitik aus Aber für
welchen Preis Für utopiſche Verſprechungen Es war eine Dumm-
heit; und was würden dieſe Wächter nationaler Ehre etwa von
Angehörigen einer Linkspaxtei ſagen, wenn dieſe ſo leichtherzig „ein
paar Deulſche“ der Fremdherrſchaft hätten preisgeben wollen
„Ein paar Deutſche wohnen übrigens im Vurgenland nicht; die
geſchloſſene deutſche Bevölkerung des ganzen Landes iſt weit größer
als die eſwa Deutſch-Südtirols, die wir doch auch nicht preisgeben
wollen. Die Richtung Hitler hat auch das ſchon einmal angedeutet,
daß Südtirol, wieder in ſolcher Realpolitik, presgegeben werden
könnte. Hitler ſelbſt hat in einer Münchener Verſammlung einmal
ganz kalt, aus Freundſchaft für den italieniſchen Faſzismus, der
bekanntlich das Deutſchlum in Südtirol austilgen will und ſogar
deutſches Eigentum wegnimmt, über DeutſchSüdtirol wie über eine
lächerliche Sent mentalität hinweggeſprochen. Und in Sdenburg be
rief ſich ein Jabrikant den ſcher Herkunft, der ſeinen deutſchen
Arbeitern die als Lohnzulage üblichen Getreidezuſchüſſe ſperrte, wenn
ſie für Oſtexreich ſimmten, auf Jnformationen aus den Kreiſen der
Ludendorff und Oberſt Bauer. Der unüberſehbare Schaden,
der ſo auch bei den über dieſen Fall tief erregten nativnalen Kreiſen
Hſterreichs angerichtet wurde, kümmert dieſe Hazardſpieler nicht, ſo
wenig wie die Zukunft der wahren nationalen Jdee, von der ſie nur
die Kärikatur zu erfaſſen ſcheinen. Das wäre wahre Realpolitik
geweſen: in einer Zeit, in der das Deutſchtum völlig machtlos geworden
und auch durch die großen Phraſen dieſer Leute nicht aufzurichten
war, zunächſt wenigſtens mit zäher und freilich für dieſe Theaterhelden
zu undankbarer Beharrkichkeit die paar wenigen Möglichkeiten aus
nützen, die uns die mörder ſchen Friedensverträge offengelaſſen hatten.
Möglichkeiten, um ſo viel Deutſche als es nur ging, bei rein deutſchen
Staaten zu erhalten und damit auch deren Macht für die Zukunft zu
ſtärken. Eine ſolche Möglichkeit war durch den Verkrag von
St. Germain in der Burgenlandfrage gegeben. Aber lieber
wollten dieſe angeblich Nationalen ſich für ihren innenpolitiſchen Ehr
geiz die gern gewährte und völlig nutzloſe Sympäthie der ungariſchen
Barone durch nat onale Leſchtfertigkeit erkaufen, als mitzuarbeiten
an dem langſamen, undankbaren, ſpät reifenden Werk einer großen
deutſchen Zukunft. Dieſer neue Beweis von politiſcher Unſähigkeit
möge denen zur Warnung dienen, für die etwa die Phraſen ſolcher
Leute noch nicht ganz an Verführungskraft verloren haben. Dort,
wo es in der Wirklichkeit und im praktiſchen Handeln galt, nationalen
Jnſtinkt, zu haben, nationales Wiſſen in die Tat umzuſetzen und eine
kkare Pflicht zu tun, haben dieſe Leute das Gegenteil dieſer Pflicht
getan und die deutſche Sache in jener Gegend verraten!

Vom bayriſchen Kantonsgeiſt.
München 18. März. (WTB.) Jn einem Wahlaufruf der baye

riſchen Vollspartei mit der Parole „Bähern den Bayern“, wird u. g.
geſordert, daß Bahern ſein Eigenkumsrecht an den bayeriſchen Staats
bahnen und der bayeriſchen Poſt ſowie die Polizeihrheit wiedererhält,
und daß die bayeriſche Juſtiz in dem Umfange gewährt werde, wie ſie
in der Reichsverfaſſung von 1871 gegeben worden ſei.

München, 18. März. (WTB.) Des baheriſche Landtag beſchäftigte
ſich nach der gemeldeten Abſtimmung über die Vollsbegehren mit dem
Antrag betreffend die Zuſammenlegung von Miniſterien und ſtimmte
einem Antrag der Bayeriſchen Vollsparlei zu, nach dem die Regierung
beauftragt wird, die Neuorganiſation der Miniſterien nach gutachtlichem
Einvernehmen der in Betracht kommenden Intereſſen reiſe ſo vorzube
reiten, daß eine entſprechende Vorlage dem neugewählten Landtag un
verzüglich zur veſchleunigken Erledigung überwieſen werden kann. Der
Präſident ſchloß dann die Tagung mit einer Anſprache, in der er be
ſonders der Pſalz mit warmen Worken gedachte.

erben keheute nachmittag mit dieſer Angelegenheit

Die Verzögerung der Sachverſtändigen
Im allgemeinen hatte man ſich nunmehr darauf eingeſtellt, daß die

Sachverſtändigen Kommiſſion ihre Berichte an die Reparations Kom
miſſion noch in dieſer Woche abgeben würde, aber es ſcheint ſich eine
nete Verzögerung ergeben zu haben, ſo daß die Berichte vorausſichtlich erſt

ſrüheſtens Ende März
fertiggeſtellt ſind. Dieſe neueſte Verzögerung iſt inſofern intereſſant,
als ſie genau ein paar Tage nach der Erhelung des franzöſiſchen Fran

genau am Tken Lintritt,
den franzöſiſchen
Oberwaſſer zu
Sinne Jnſtrukti

Notgeſete durch

t Miniſterpräſidenten
men haben. Während man noch vor ein Zeit über die vo
mütigkeit innerhalb der Ausſchüſſe hören onnte, behauptet die en
Preſſe jetzt guf einmal das Gegenteil. Soweit es ſich darum handelt,
einen Weg für die Balancierung des deutſchen Haushalſes und die
Skabiliſterung der deutſchen Währung zu finden, iſt man ſich in den
Ausſchüſſen einig.

Die Meinungsverſchiedenheiten
bei den Repargtionen,

es Morakoriums

t s ich auch ebenſogutdenkbar, daß die Sachverſtändigen es für ger hallen, wenn zwiſchen
Poincare und Macdonald im großen und ganzen ſchon vor Bekannt-
gabe der Berichte eine Einigung erzielt iſt. Eine Einigung, vor allem
in der von Poincave neuerdings angeſchniltenen Frage der politiſchen
Sicherungen Frankreichs gegen einen Angriff von deutſcher Seite.

c

Keine Einigung über die Veamtengehälter.

Berlin, 18 März. (T.U) Geſtern fanden im Reichsfinanz-
miniſler um die Verbandlungn mit den Begamtenſpitzenorganiſationen
über die Erhöhung der Beamtfengehälter ſtatt. Wie vorauszuſehen
war, führten ſie nicht zu den von der Beamtenſchaft gewünſchten Er
gebniſen. Die Regierung ſchlug den Organiſationen eine Erhöhung
der Grundgehälter um 10 Prozent, eine Erhöhung der Kinderzulggen
um zwei Mark und eine Umwandlung des bisherigen Ortszuſchlages
in eine Wohnungsgeldzulagge vor. Die Organiſationen erklärten, die
Vorſchläge der Regierung vor ihren Mitgliedern nicht verantworten
zu können und lehnten ſie ab. Die Verhandlungen wurden infolge
deſſen vorläufig abgebrochen

ric

kabinett hat ſich in
beſchäftigt, wie weit eine

Erhöhung der Weamtengehäller vhne Gefährdung unſerer Währung
erfolgen kann. Das Kabinett kam noch zu keinem Veſchluß. Die
herakungen werden beute fortgeſetzt. der Reichsrat wird ſich

chäftkigen.

Die Frankenhauſſe.
Paris, 18. März. (T. Die Frankenhauſſe hat ſich auch ge

ſtern fortgeſetzt. Das Pfund Sterling wurde am Morgen mit 90 Fran
ken angeboten, fiel aber bald nach Eröffnung der ofſiziellen Börſe auf
86,80 und ſogar auf 86,45 Franken; der Dollar ſtand 20,20. Die fran
zöſiſchen induſtriellen Kreiſe ſcheinen jedoch für den Augenblick mit kei
ner nennenswerten Aufbeſſerung des Frankenkurſes zu rechnen. Man
ſtellte geſtern eine rege Nachſrage nach Pfunden feſt, hauptſächlich von
Seiten der Getreideimporteure zur Deckung der Auslandsabſchlüſſe.
Am Schluß der Börſe zogen deshalb die ausländiſchen Deviſenkurſe auch

wieder an, das Pfund auf 87,70, der Dollar auf 22,44.

Der Wahnſinn der Beſahungskoſten.
Die Blätter veröffentlichen dieBerlin, 18. März. (WTB.

Antwort, die vom Reichsfinanzminiſterium dem Reichstag auf die
Anfrage des Abg. Hergt wegen der Höhe der Beſatzungskoſten erteilt
worden iſt. Dangak betragen die inneren Beſatzungskoſten bis zum
Ende des Kalenderjahres 1923 insgeſamt 1329 743 020, die änßeren
3 784 359 395 Goldmark. Jn den Jahren 1922 und 1928 haben ſich
die Alliierten an den im ſogenannten Finanzminiſterabkommen vom
11. März 1922 vereinbarten Höchſtbetrag der unter Artikel 8 bis 12
des Rheinlandabkommens fallenden Beſatzungskoſten von 220 Milli-
onen Goldmark nicht gehalten. Die Höhe der monatlichen an die
Beſatzungsarmeen gezahlten Markvorſchüſſe beträgt zurzeit 7 Milli
onen Goldmark. Seit Januar 1928 haben Beſchlagnahmungen von
ſtaatlichen und privaten Geldern ſeitens der Einbruchsmächte ſtatt
gefunden in einer Geſamthöhe von ſchätzungsweiſe 50 Millionen Gold
mark. Die Auſwendungen für Kaſernenbauten uſw. für das alt und
neubeſetzte Gebiet belaufen ſich auf rund 29,5 Millionen Goldmark.
Die Belaſtung des Reiches aus Erſtattung von Requiſitionen an die
Kommunen oder die Bevölkerung beläuft ſich im Kalenderjahr 1923
im altbeſetzten Gebiet auf 52 800 975, im neubeſetzten auf 41 942 999
Goldmark.

Dr. Schachts Verſtändigungsarbeit.
Berlin, 18. März. Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am

Sonnabend aus Paris wieder in Berlin eingetroffen, und hat am
Montag nen dem Kabinett über ſeine Verhandlungen mit dem
Sachverſtändigen Bericht erſtattet. Er begibt ſich heute Abend wieder
nach Paris zurück.

Die Arbeit der Sachverſtändigen
Paris, 18. März. (T.U.) Geſtern hat der Währungsausſchuß des

erſten Sachverſtändigenkomitees zweimal getagt. Er hat ſich mit der
Frage der deulſchen e ſowie der Gründung der Goldnoten
bank beſchäfligt. Der Ausſchuß wird ſich heute früh von neuem verſam
meln. Auch das zweite Sachverſtändigentomitee iſt unter dem Vorſitz
Mac Kennäas zweimal zuſamſmengetreten. Es wird ſeine Beratungen
heute früh forkſetzen. Man nimmt an, daß das Komilee ſeinen Bericht
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche abſchließen wird. Er ſoll
indeſſen mit dem Schlußbericht des erſten Koimitees gleichzeilig der
Reparationskommiſſion zugeſtellt werden.

Umaärbeitung des Berichtes der Eiſenbahnſachverſtändigen.Paris, 18. März. u Das Sachverſtändigenlomitee iſt nach
eingehender Prüſung des Berichtes der Eiſenbahnſachverſtandigen zu
der Ueberzeugung gelangt, daß er in ſeiner gegenwärligen Faſſung ſich
zur Uebergabe an die Reparationskommiſſion nicht recht eignet. Er ſei
zu ausführlich und auch zu techniſch gehalten. Die Schlußfolgerungen
des Berichtes werden deshalb entſprechend verkürzt zu einer gemein
verſtändlichen Darſtellung zuſammengefaßt werden. Man rechnet damit,
daß dieſe Umarbeitung höchſtens zwei Tage in Anſpruch nehmen wird.

e

Die Plälzer Gonderhommiſſion.
Frankfurt a. M., 18. März. (Drahtmeldung unſerer Verliner

Schriftleitung) Es geſchah auf Vorſtellungen der Pfälzer hin, daß
ich die interalliierte Sonderkommiſion zu ihrem zweiten Veſuche in

r Pfalz auf den Weg gemacht hat und wieder ging der Anſtoß von
jener Stadt aus, die am ſchwerſten unter Bedrückungen und Nepreſſalten
zu leiden hat von Pirmaſens. Nach dem Abſchluß der Viſitations-
reiſe der drei Vertreter aus Koblenz, venn um eine ſolche handelte
es ſich diesmal, läßt ſich im Gegenſatz zur erſten Reiſe ein Poſitives
Ergebnis feſtſtellen: die 2uſage, daß die deutſche Polizei wieder in
den Beſitz on Waffen geſetzt werden wird, wenn ein dahingehender
Antrag der Veſ sbehörde eingereicht wird. Dieſe Anträge werden
wohl auch ſehr raſch geſtellt werden, denn die Polizei iſt inzwiſchen
nicht in der Lage, die Verantwortung ſür die Aufrechterhaltung der
Ordnung zu übernehmen.
Sie wird durch die Beſehle des General de Metz ohnmächtig gemacht,
und muß bei dringenden Notſtänden in Reſerve ſtehen und aktions
unfähig bleiben. Die Kommiſſton hat ferner ein ſtarkes Intereſſe daran,
daß die von ihr in die Wege geleitete Reinigung der Pfalz von der ſepa
ratiſtiſchen Herrſchaft nicht wieder in Frage geſtellt wird. Sie hat von
den bekannten Organſationsverſuchen Kenntnis genommen, die von den
zurück gebliebenen Separatiſtenführern angeſtellt werden und hat zu ver
ſtehen gegeben, daß auch ſie darin eine Gefahr ſieht.

Es iſt der Regierung auch zugeſagt worden, daß man in Koblenz
die Entwicklung der Dinge weiter ernſthaft verfolgen wird.

Kabinettskriſe in England.

Paris, 18. März. (T. Der Londoner Berichterſtatter des
Journal behauptet, daß die Situation des engliſchen Kabinetts ſehr
kritiſch ſei und daß ebentuell im Verlauf der heutigen Unterhans
ſitzung überraſchende Exeigniſſe eintreten könnten. Macdonald beab
ſichtige, die Vertkrauensfrage zu ſtellen.

Lonbon, 18. März. (T. Geſtern fand ein Kabinettsrat ſtatt,
in deſſen Verlanf auch die Frage der Errichtung einer Schiffsbaſis in
Singaäpure zur Sprache kam. Es heißt, daß eine offizielle Erklärung
hierüber heute von Macdonald im Unterhauſe abgegeben werden wird.

Morgan geht nicht nach Paris.

Paris, 18. März. (T. Wie New York Herald aus Monte
Carlo erfährt, hat Pieryont Morgan nicht die Abſicht, nach Paris
zu reiſen.

Ledebour, der Anentwegte.
Berlin, 18. März. (T.U.) Unter der Bezeichnung „Spozig

liſtiſcher Bund“ hat der aus der USPD. ausgeſchiedene Reichstagsabge
ordnete Ledebour eine neue Partei gegründet. e e

Schwerin, 18. März. (T.U.) Der neue Landtag iſt geſtern
nachmittag zuſammengekreten. Zum Präſidenten wurde der Deutſch
nationale Forſtmeiſter Jven gewählt. Das Kabinett Stelling iſt
zurückgetreten. Die neue Regierung iſt noch nicht gebildet. Es heißt,
daß ſie nur noch aus drei Miniſtern beſtehen ſoll, und zwar werden
er Namen genannt Jnneres und n von Brandenſtein,
rüherer Geſandter, Vorſitzender des Mecklenburgiſchen Landbundes

Du. Landwirtſchaft und Finanzen Amtsgerichtsrat a. D. Dietrich
von Deren (Du. Mitglied des Landtages; Kultus und UnterrichtPaſtor Stamm- Roſtock (D. Vpt.). Die endgültige Kabinettsbildung
erpfolgt heute. Die Deutſchvölkiſchen haben ſich jetzt bereit erklärt, die
Regierung zu unterſtützen und auch den Haushalt zu bewilligen

Der Münchner Hochverratsprozeß.

17. Verhandlungstag.
München, 17. März. Zu Beginn der Verhandlung erklärte

der Vorſitzende daß Korvettenkapitän Ehrhardt unter der angegebenen

er nicht n e ehe Über be n ob dasJericht zum Fall Loſſow eine Entſcheidung gefällt habe, äußerte ſiLandgerichtsdirektor Neidhardt nicht. e z ſich
Als erſter Zeuge wurde heute

Sanitätsrat Pittinger
vernommen.

Vorſſ.- Ende Oktober 1928 ſind Sie zu Poehner gekommen und
haben ſich bitter beklagt, daß Kahr zu nichts zu bringen ſei Es
herrſche in Jhrem Bund deshalb Mißſtimmung gegen Kahr.

Zeuge Pittinger beſtätigt im weſentlichen dieſe Mitteilung.
„Was damals von Kahr gefordert wurde, war Hilfe in der ſchweren
wirtſchaftlichen Not, nicht etwa der Zug nach Berlin.

Vor ſ. Sie haben von Herrn v. Kahr am 9. November einen
Auftrag erhalten

Zeuge An der Bürgerbräuverſammlung konnte ich nicht teil
nehmen, da ich krank war. Auf eine Anfrage hörte ich, daß ein
Staatsſtreich im Gange ſei. Jch telephonierte bei Baron Freyberg
an und hörte, es ſei ernſt. Jch war der Anſicht, man müſſe die
Notpolizei aufrufen, und fuhr am 9. November um 11 Uhr abends ins
Generalſtaatskommiſſariat. Jch ſah ſoſort, daß man dort die Auf
faſſung hatte, dieſen Putſch könne kein Menſch mitmachen. Herr von
Kahr war in ſeiner Privatwohnung. Jch fragte nach Herrn von
Seißer. Seißer ſagte mir Es war einfach furchtbar, das kann ich
Jhnen ſagen. Nie in meinem Leben habe ich etwas ähnliches mit
gemacht und ich hoffe, ich werde das auch nicht wieder erleben.
Selbſſverſtändlich denkt keiner von uns daran, mitzumachen.

Vor ſ. (zu Poehner): Dieſe Ausſage entſpricht nicht Jhrer Dar
ſtellung. Haben Sie vielleicht einen Vorhalt zu machen

Darauf wendet ſich der Angeklagte
Poehner an den Zeugen Pittinger

und erinnert ihn daran, daß er mit ihm eine Unterredung gehabt habe,
in der Pittinger ſeinem Vedauern über das Verſagen des Herrn
v. Kahr Ausdruck gegeben habe. Für mich, ſo erklärt Poehner, war
das ja ziemlich gleichgültig. Wir haben darüber geſprochen, daß die
deutſche Frage von München aus angekurbelt werden müſſe, und das
letzten Endes die Entſcheidung mit einem waffenmäßigen Druck auf
Berlin herbeizuführen ſei. Sie haben mir dabei noch den Vorwurf
gemacht, daß ich als Anhänger der Monarchie mich angeſichts des
Verſagens Kahrs nicht paſſiv verhalten können und auch die monar-
chiſche Jdee werde leiden, wenn Kahr bankerott mache. Jch habe darauf
noch erwidert: „Kahr wird das gelingen, was Eisner und Auer nicht
erreicht haben er wird der Tokengräber der Monarchie ſein. Ein
paar Tage ſpäter ſagten Sie mir „So geht das nicht weiter, wir
müſſen Kahr die Leute zur Seite geben, die ihn zu einer klaren
Einſtellung eZeuge Pittinger: Es iſt richtig, daß ich geſprächsweiſe gears h e nicht e en emg nd Slenn
eiten ſich für Herrn v. Kahr ergaben, aber niemals tvon einem Marſch nach Berlin. e de eke
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Die Unzufriedenheit mit Kahr in Bayern.
Hitler Sie behaupteten, daß die Unzufriedenheit mit Herrn

v. Kahr nur auf wirtſchaftlichen Maßnahmn beruhte. Der Artikel im
„Bayern und Reich“ vom 22. September, in dem es in „Die
Stunde iſt da, jetzt gilt die Tat uſw. der zeigt Nah daß im Bunde
ar und Reich ganz andere als wirtſchaftliche Ziele verfolgt
wurden.

Zeuge: Jch habe nicht behauptet, daß der Bund nur wirtſchaft
liche Ziele verfolgte. Jm übrigen bin ich für die Redaktion des
Bundesorgans nicht verantwortlich. Dio Veranlaſſung zu dieſem
Artikel gab nicht das Generalſtaatskommiſſariat, ſondern das
Miniſterinm.

Hitler War man nicht mit Kahr auch deswegen unzufrieden,
weil er nicht den Steuerſtreik proklamiert hatte, den Sle, Herr
Sanitätsvat, für richtig hielten

Zeuge: Nein, das iſt nicht der Fall. Die Unzufriedenheit in
der vaterländiſchen Bewegung war ganz allgemein. Als ich Kahr
darauf aufmerkſam machte, antwortete er mir: Wenn ſich dieſe Hoff
nung auf die wirtſchaftliche Beſſerung nicht erfüllt, dann deshalb,
weil dazu eine Währungsſtabiliſierung notwendig iſt.
Dieſe wird im Generalſtgatskommiſſarigt mit allen Mitteln durch
gearbeitet. Aber von den bayeriſchen Wirtſchaftskreiſen iſt dann als
notwendig bezeichnet worden, daß man auch bis zu einer Abſperrung
der Zollgrenzen ginge. „Das mache ich,“ ſo erklärte Kahr damals
„gls deutſcher nicht mit, lieber will ich anf meine Popularität
verzichten, als etwas tun, was ich als deutſcher Mann nicht tun kann.
Wenn ich nicht das bayeriſche Problem löſen kann, dann werde ich das

deutſche Problem löſen und zu dieſem Zweck Fühlung mit Norddentſch
land nehmen.

Auf Wunſch des Vorſitzenden richtete Rechtsanwalt Hol! ſchließ-
lich an Sanitätsrat Pittinger die Frage, ob der Verfaſſer der
„Venividi-Broſchüre“ ein Herr Reitunger ſei, was Pittinger vevneinte,
Bevor ſich das Gericht zur Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung der
Frage nach dem Verfaſſer der Broſchüre zurückzog, ſtellte Rechtsanwalt
Luetgebrune einen längeren Beweisantrog, in dem er um Zeugen
ladungen dafür bat, daß Ludendorff ſtets die Auffaſſung vertreten
habe, daß man in Deutſchland augenblicklich dringlichere Aufgaben
hätte, als ſich um die Stagatsform und Verfaſſungsänderung zu
kümmern, daß Ludendorff insbeſondere noch bis zum 3. November auf
dem Standpunkt geſtanden habe, daß eine Anderung der Regierungsart
nicht durch einen Putſch, ſondern durch eine Volksbewegung herbei-
geführt werden müſſe.

Schließlich wird in dem Antrag noch Beweis dafür angeboten, daß
Ludendorff auf Veranlaſſung Loſſows und Kahrs noch am 8. No-
vember nachmittags einen Boten nach Verlin geſchickt habe, weil
Loſſow und Kahr es beſonders dringlich gemacht hätten, daß Männer
aus Norddentſchland für die Bildung des Direktoriums ſofort nach
München kämen. Hierfür wird der Reichstagsabgeordnete Graefe
Goldebee, der ſich zurzeit in München befindet, als Zeuge genannt.

Schließlich beantragt Rechtsanwalt Roder noch zum Beweis
dafür, daß die Herbſtübungen im Jahre 1923 in Bayern und ver
ſchiedene Befehle nur zur Vorbereitung des Marſches nach Berlin
gedient hätten, und daß die Sache auf nicht legalem Wege vor ſich
gehen ſollte, die Ladung des Reichspräſtdenten Ebert, des Reichs
außenminiſters Streſemann, des Reichswehrminiſters Geßler und des
Generals v. Seeckt.

Jn der Nachmittagsſitzung
wird Oberlandesgerichtsrat Par ſt Nürnberg vernommen. Auf die

rage, ob ihm bekannt ſei, daß Ehrhardt im Auftrage des General
taatskommiſſars von Kahr n ne ſei und dortn deſſen Auftrage ſelber zum atſch mag erlin geſammelt habe,

erklärt der Zeuge, er habe Ehrhardt nie geſehen und nie geſprochen
n einer itzung des Vereins alter Burſchenſchafter habe der
chriftführer Uihlein geäußert, Ehrhardt wäre vor einigen Tagen in

Nürnberg geweſen und hätte in einer geſchloſſenen Verſammlung vorVertretern der Nürnberger ne geſagt, er käme im Auf
trage Kahrs, der ſich entſchloſſen habe, loszuſchlagen. Von einem
Marſch nach Berlin im wörtſichen Sinne ſei nicht geſprochen worden.
Es ſei in der Sitzung auch mitgeteilt worden, daß zu dieſem Zweck
die Nürnberger Jnduſtrie um Geldmittel angegangen worden ſei. Es
ei der Betrag von 80000 Dollar genannt worden. Auf ſeine, des

eugen, Frage an Uihlein, ob er denn genau gewußt habe, daß Ehr
ardt tatſächlich im Auftrage des Generalſtagtskommiſſariats gekommen

ſei und ob Ehrhardt das n
eptgegnet worden, er a Ehrhardt perſönlich Dieſer habe ihm,
Nihlein, geantwortet: „Ja, ich komme im Auftrage des Generalſtaats-
kommiſſars

Als nächſter Zeuge wird
Kapitänleutnant Kautter

vernommen. Der Zeuge erklärte, der Streit zwiſchen Berlin und
München e ſeit der Berufung von Kahrs zum Generalſtaats-
kommiſſar ſeinen juriſtiſchen Charakter verloxen und einen politiſchen
angenommen. Unzählige Abordnungen von Wirtſchaftsverbänden ſeien
bei Kahr vorſtellig geworden und hätten die Erwartung ausgedrückt,
daß er ſich an die Spiße der nationalen Bewegung ganz Deutſchlands
a würde. Kahr habe bei den Unterredungen keinen Zewiſel ge
aſſen, d er Verbrecher einzelner Verbände nicht dulden würde.
zu den Vorgängen in den Tagen des 8. und 9. November erklärte
er Zeuge u a., t er, um ſich zu vrientieren, das Generalſtagts-

kommiſſariat angerufen habe. Dort G ihm von Baron Freyberg
beſtätigt worden, daß es ſich um einen Staatsſtreich handele. Er habe
d ergehen und den nationalen Verbänden den Eindruck ge

onnen, da

eine Einzelerhebung Hitlers niemals Erfolg
haben würde.

Er habe dann vom Generalſtagatskommiſſarigt aus die Mobilmachung
des Chiamgauverbandes und der Verbände in Koburg und Nürnberg
veranlaßt, um Kahr ſo zu ſtärken, daß er ein gewichtiges Wort bei
der Entſcheidung mitzuſprechen habe. Kautter erklärte weiter
„Während meiner Anweſenheit im Generalſtagtskommiſſariat erſchien
Kahr, der einen ſehr erregten Eindruck auf mich machte und nur kurz
agte, daß ihm die Vorgänge im Bürgerbräukeller keinen anderen

e hätten. Jch gewann den Eindruck, daß Kahr der ganzen
Sache paſſiv, wenn nicht gar ablehnend gegenüberſtand. Jch ſchlug
Kahr vor, eine Proklamation zu erlaſſen des Jnhalt: Der Putſch
iſt niedergeſchlagen. Jch habe als Statthalter der Monarchie die
ganze Macht des Staates in der Hand. Bayern hält nach wie vor
am Reiche feſt.“ Später habe er, der Zeuge, in der Jnfanteriekaſerne
die Herren nochmals gebeten, es nicht zu einem Waffenaustrag kom
men zu laſſen. Ehrhardt habe ebenfalls in dieſem Sinne bemüht.
Das Anerbieten ſei aber abgelehnt worden.

Hierauf wird der Freibankmeiſter Graf, der Begleiter Hitlers,
vernommen, zunächſt unvereidigt. Der Zeuge beſtreitet, bei den Vor
gängen im Bürgerbräu eine Maſchinenpiſtole geſehen zu haben. Loſſow
und Seißer hätten bei den Beſprechungen geäußert, ſie müßten ſich
die Sache erſt überlegen. Der Zeuge erklärt, er habe perſönlich den
Eindruck ghabt, daß beide Herren einverſtanden waren.

Graf bekundet weiter, Ludendorff ſcheine bei dem Vorgang im
Bürgerbräukeller irgend etwas nicht recht geweſen zu ſein. Nachdem
Kahr auf Zureden Hitlers ſeine ablehnende Haltung aufgegeben und
ſich bereit erklärt habe, den Poſten des Statthalters zu übernehmen,
habe er ein Treugelöbnis gegeben, wie man es ſich nicht rührender
vorſtellen könne. Ludendorff und Loſſow hätten ſich feſt die Hände
geſchüttelt. Es ſei unwahr, daß Hitler die Außerung von den vier
Schuß in der Piſtole gebraucht oder den Dreien, Kahr, Loſſow
und Seißer, die Waffe vorgehalten habe.

x

Profeſſor Dr. Quidde verhaftet
München, 17. Mä T. Nach einer Mitteilung der Pollzeidirektion iſt der dekanne Kuthem Profeſſor Dr. Quidde auf Veran

laſſung der Münchener Staatsanwaltſchaft am 15. März verhaftet
worden. Die Feſtnahme hängt mit einem Aufſatz zuſammen, den Dr.Quidde in der „Welt am Mondag vom 10. März veröffentlichte.

Quidde hat die gleiche Abhandlung auch in Flugblättern drucken laſſenund an eine a von Adreſſen in das Ausland verſchickt.
Die Verhaftung des Profeſſor Quidde, die auf Anordnung der

Staatsanwaltſchaft in München erfolgt iſt, wird nicht verfehlen, das
Aufſehen zu erregen. Quidde hat in einem Berliner Montags

latt neulich Mitteilungen gemacht über die Rüſtungen von ilegaken
deutſchen Organiſationen, dabei aber gleich hervorgehoben, daß die lei-
tenden militäriſchen Stellen für die Täligteit dieſer Verbände keine
Verantwortung treffe. Er hat auseinand tzt, daß dieſe Rüſtungen
die im Auslande ſehr wohl bekannt ſeien, g e von Frankreich und
anderen Angehörigen der Entente dazu benutzt

und

rden, um die Frie
densliebe Deutſchlands zu verdächtigen drückende Kontrollen im
Deutſchen Reiche auszuüben. E voll ig ausgeſchloſſen, daß Dr.
Quidde, mag man ſich im übrigen zu ſeinen paziſiſtiſchen Anſchauungen
ſtellen, wie man will, der Entente, die ja ſehr wohl anderweitig inſor

geſagt habe, ſei ihm von Uihlein

Wichkiges vom Tage.
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Geld, 2258 Brief. Dollarparität 4444 Billionen.

Das ſpaniſche Direktorium hat eine Verordnung erlaſſen wonach
die Ausfuhr von Banknoten, Gold und Silbergeld verboten wird.

Die Gemeindewahlen im Hultſchiner Ländchen führten zu einem
Wahlſieg der Deutſchen.

Der Metallarbeiterverband im LoireGebiet hat wegen Lohn
differenzen mit den Arbeitgebern den Generalſtreik proklamiert. Bis-
her ſind 10000 Arbeiter in den Ausſtand getreten.

Wie „Mancheſter Guardian“ erfährt, hat Macdonalb die Abſicht,
der Völkerbundsverſammlung im September beizuwohnen.

im Kohlenberg-acdonald kündigte eine e Veratht
er ungenbau an, weil beiden Parteien eine Einigung durerwünſcht ſei.

Jn Bern wurde auf der polniſchen Legation der am 28. Juli 1928
abgeſchloſſene polniſch-türkiſche Freundſchaftsvertrag von dem Schweizer
po n Geſandten und einem Vertreter des türkiſchen Volkes
ratifiziert.

Viviani iſt ſchwer erkrankt. Er hat ſeit längerer Zeit an den
Verhandlungen des Senats nicht teilgenommen.

Jm geſamten belgiſch und ne beſetzten Gebiet iſt die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ auf vier Wochen verboten worden.
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Nach einer Feier des republikaniſches Reichsbundes in München be
wegte ſich geſtern ein großer Demonſtrationszug unter Mitführung
von ſchwarze rot-goldenen Fahnen ins Stadtinnere. Der Zug wurde
von der Landespolizei aufgelöſt. Einige Teilnehmer wurden verhaftet
und die Fahnen beſchlagnahmt. W

Jn Hamburg ſind in den beiden letzten Tagen 26 mit Kohle und
Stückgütern beladene Dampfer von See kommend eingetroffen. Seit
Sonnabend konnte jedoch nur ein Dampfer hier abgefertigt werden,und zwar nach Jndien. Da der Ausgangsverkehr e ut wie ſtill
gelegt iſt, macht ſich bereits eine ſtarke Stauung von S
Kais bemerkbar

miert iſt, in die Hände gearbeitet hat. Es iſt auch e u betzweifeln,ob die Münchener Staatsanwaltſchaft, die e r die Denun
zigtionen der Völkiſchen gegen Quidde beeinflußt worden iſt, mit der
ſelben Entſchiedenheit zugegriffen hätte, wenn ein vrechtsſtehender Po
litiker über geheime Rüſtungen der Kommuniſten ehwas in die Oeffent
lichkeit gebracht hätte. Was die Lauterkeit der Geſinnung Quiddes und
ſeinen Patriotismus anlangt, ſo ſei nur daran erinnert, daß er der
e Gegner der Unterſchreibung des Veſailler Vertrages war und
n jener denkwürdigen Sitzung der Nationalverſammlung in der Ber
liner Univerſität gegen dieſen Vertrag eine Rede gehalten hat, die die
helle Begeiſterung des ganzen Parlaments einſchließlich der Deutſch

nationalen hervorrief. a

iffen an den

e e

Außenpolitiſche Aperſicht.

Der franzöſiſche Wahltermin.
Paris, 47. März. (WTB.) Das Echo de Paris nennt als Ter

min für die franzöſiſchen Wahlen den 18. Mai. Von den deutſchen
Reichstagswahlen erwartet das Blatt einen Erfolg der Nationaliſten
und Porteigänger der Revanchepylitik, der die kranzöſiſche öffentliche
Meinung endgültig über das aufklären werde, was in Deutſchland ge
gen Frankreich betrieben werde und zwar wie 1914 mit Unterſtützung
und unter Mitſchuld der politſchen Parteien, aber auch der Stimmung
in der „aufgehetzten“ öffentlichen Meinung. e

n G z eDas Abrüſtungstheater. e
d Dre ar 17. März. (T.U.)mitglied Byrnes hat eine Reſolution eingebracht, in der Präſident

Coolidge erſucht wird, Vorbereitungen zur Abhaltung einer neuen
Marineabrüſtungskonferenz zu treffen.

e neue Gaarhommiſſion.
Genſ, 17. März. (T. U.) Am Sonnabend vormittag hat der Völ

kerbundsrat die Milglieder der Saarkommiſſion, deren Mandat am 31.
März abläuft neu ernannt. Das Mandat des fraugö ſiſchen Delegierten
und Vorſitzenden der Kommiſſion, Rault, iſt für die Dauer eines Jah-
res verlängert worden, ebenſo das der beiden anderen Mitglieder
Skechen (Kanada) und Lambert (Belgien). Anſtelle des zurückgetretenen däniſchen Mitgliedes iſt der frühere ſpaniſche Militärattachee in

Rom, Escinoga de los Monkeros, mit e Stimmen gewählt worden.
Der däniſche Gegenkandidat hatte nur drei Stimmen erhalten. Schließ-
lich wurde Herr Koßmann als Nachfolger eines aus dem Saargebiet
ausgeſchiedenen Mitglieder in die Kommiſſion berufen.

Delaſteyries Streichhölzerhoffnungen.
Paris, 17. März. (T. Der Finanzminiſter hofft nach ſeinen

letzten Ausführungen im Senat, 91 Millionen Franken durch den Ver
zicht auf das Streichholzmonopol zu erzielen, das ſind 20 Millionen
mehr, als bisher eingenommen wurde.

Fiumes Uebergabe an Jtalien.
Fiume, 17. März. (T.U.) Geſtern fand die feterliche Uebergabe

Fiumes an Jtalien in Gegenwart König Viktor Emanuels ſtatt.
Engliſches Jntereſſe an der mexikaniſchen Revolution

Mexiko, 17. März. (T. General Obregon erklärte im Ver
laufe einer Unterredung einem Journaliſten, daß die verantwortlichen
Leiter einer engliſchen Petroleumgeſellſchaft die Aufſtändiſchen unter
Führung des Generals Huerta unterſtützten und mit Geld und r
verſorgt haben. Dieſe engliſche Firma habe dazu beigetragen, daß der
Aufſtand erſt mit ſo bedeutender Verſpätung niedergeworfen werden
konnte. Obregon fügte hinzu, er werde den Generalſtaatsanwalt
bitten, ſich mit dieſer Angelegenheit näher zu befaſſen.

China und Rußland.
Paris, 17. März. (T.U.) Nach einer Havasmeldung aus Pe

king zögert das chineſiſche Kabinett, den ruſſiſch-chineſiſchen Vertrag
zu unterzeichnen. China wünſcht, bevor es ſeine Unterſchrift erteilt,
von Sowjetrußland die ausdrückliche Zuſage, daß die vorgeſehenen
Klauſeln auch durchgeführt werden.

Jugoſlawiens Außenpolitik.
Belgrad, 18. i (T. Geſtern hielt Außenminiſter Nintm anläßlich der Debatte über das Budget des Auswärtigen ein

ängeres Expoſe über die Außenpolitik Jugoſlawiens. Die Beziehun
gen zu den großen Verbündeten England und Frankreich ſeien die
ällerbeſten. Beſonders betonte er die freundſchaftliche und korrekte Hal
tung der engliſchen Regierung gegenüber Jugoſlawien bei den e
nen Konflikten. Ueber die Verſtändigung mit Jtalien wiederholte
Nintſchitſch ſeine früheren Erklärungen. Das Hauptintereſſe der jugo
r Außenpolitik ſei den Verhältniſſen auf dem Balkan zuge
wandt.

Vor der Ausrufung der griechiſchen Republik.
Paris, 18. März. (T. Aus Athen wird gemeldet, daß die

Ausrufung der Republik nur noch eine Frage von Tagen ſei. Das Ka
binett Papanaſtoſtann treffe bereits alle entſprechenden Maßnahmen

Die kommende engliſchruſſiſche Konferenz

London, 18. März. (T. Die engliſch-ruſſiſche Konferenz wird
in der erſten Woche des Monats April beginnen. Die Mitglieder der
ruſſiſchen Verhandlungskommiſſion ſind noch nicht endgültig ernannt.
Auf engliſcher Seite wird unter der perſönlichen Regie des Außen

9miniſters Macdonald an erſter Stelle der Unterſtaatsſekretär im Außen
amt Ponſonby an den Verhandlungen teilnehmen.

London, 18. März. (T.U.) Jm Unterhauſe wurde Miniſterprä
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Das bekannte Senats

Deutſchland
Deutſchhollündiſcher Vertrag

zur Erleichterung des Reiſeverkehrs.

Bochum, 18. März. (T. Das Haager amtliche Staatsblatt
veröffentlicht den Wortlaut eines zwiſchen der deutſchen und nieder
ländiſchen n abgeſchloſſenen Vertrages zur Regelung und Er
rn des deuſſcheniederländiſchen Reiſeverkehrs. Der wichtigſte
Artikel behandelt die ne der Zollabfertigung im inker
nationalen Reiſeverkehr. Nach den Beſtimmungen des Vertrages wer
den an der deutſch-niederländiſchen Grenze gemeinſame Zollſtationeneingerichtet. Die e der Reiſenden erfolgt in der Weiſe,
daß die Reiſenden des Ausreiſelandes den Vorzug genleßen. Zwangsweiſe e r der Reiſenden darf in Zukunſt nur in Anweſenheit
der Beamten der beiden vertragſchließenden Staaten ſtattfinden. Feſt
haltung oder zwangsweſſe Zurückſendung von Reiſenden nach dem Aus
reiſelande iſt künftig nur den Beamten beider vertragſchließenden Stag
ten, bei eigenen Staatsangehörigen geſtattet. Die Kündigungsfriſt
des Vertrages beträgt ein Jahr.

Ein Spionageprozeß in Leipzig.
Leipzig, 17. März. (T. Das Reichsgericht verurteilte wegen

Spionage den Schweizer Bieng zu elf Jahren Züchthaus, ferner die
Angeklagten Gefreiter Bormann zu dreizel r Zuchthaus und
Ausſtoßung aus dem Heere, Adler zu zweieinhalb Jahren Gefängnis
und Frida Schenk zu zwei Jahren Gefängnis. Gegen Bieng und Bor
man wurde außerdem auf zehn Jahre Ehrverluſt erbannt.

Zur Marx-Reiſe nach Wien
Berlin, 17. März. (T.U.) Wie die Telegraphen- Union von

unterrichteter Seite hört, trägt die demnächſtige Reiſe des Reichs
kanzlers Marx nach Wien keinerlei politſchen Charakter, ſondern iſt
ein rein freundſchaftlicher Beſuch von Dr. Marx bei Dr. Seipel.
Dr. Streſemann fährt nicht mit nach Wien
Ablehnung des Toltahegehrens in Bayern durch den Landtag.

München, 17. März. Der bayeriſche Landtag hielt heute Nach
mittag ſeine nen ab. Dabei wurde auch über das Volks
begehren auf Verfaſſungsänderung abgeſtimmt. Für das Volksbegehren
timmten 72 Abgeordnete der Baheriſchen Mittelpartei und Ba eriſchen

olkspartei, dagegen 66 Abgeordnete der übrigen Parteien. Es war
alſo die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht und das
Volksbegehren ſomit abgelehnt. Der Präſident bemerkte er werde
ren bſtimmungsergebnis ſofort dem Miniſterium des Innern zu

eiten.Die demokratiſchen Reichstagskandidaten für Thüringen
Jeng, 17. März. Auf dem geſtrigen Parteitage der demokratiſchen

Partei Thüringens ſind als Reichstagskandidaten für die beiden erſten
Plätze beſtimmt worden Dr. Gerlrud Bäumer und Univerſttätsprofeſſor
Hr. Heinrich Gerland, der 2. Vorſitzende der Deutſch demokratiſchen
Partei Thüvingens.

Der Parteivorſtand gegen Noske.

Hannover 17. März. (T.u.) Der ſogialdemokratiſche Parteivor
ſtand hat enſſchieden, daß für die kommende Legislaturperiode des Reichs
tages von einer Kandidatur Noskes abzuſehen ſei. Jn der Begründung
wird auf die amtliche Stellung Noskes als Oberpräſident der Proving
Hannover hingewieſen

Verſtändigung im Hamburger Streik

Hamburg, 17. März. (T. Zur Beilegung des Hafenarbeiter
ſtreiks hat der Hamburger Schlichter neue Verhandlungen eingeleitet.

Neue Bremer Dollarſchatzanweiſungen.

Thüringer Bund für Handel und Gewerbe
Vor einigen Tagen haben ſich in Weimar unter dem

Namen Thüringer Bund für Handel und Gewerbe die Thüringer
Landesverbände des deutſchen Handwerkerbundes, des Einzelhandels
verbandes Thüringen, der Gewerhevereine und der Gaſtwirksvereine
zuſammengeſchloſſen. Der neue Thüringer Bund für Handel und Ge
webe“, umfaßt die geſamten Organiſationen des ſelbſtändigen gewerb

Weimar.

lichen Mittelſtandes. Er will insbeſondere unter Beſeitigung etwa
auftretender Gegenſätze eine beſſere Vertretung aller wirſſchaftlichen
Forderungen des gewerblichen Mittelſtandes in den geſetzgebenden Kör
perſchaften einheitlich auftreten

Gozialpolitiſche Monatsſchau.

Wir müſſen zu Eingang unſeres heutigen Monatsberichtes auf
die ſchwebenden Beamtenfragen zu ſprechen kommen. Es iſt eine
Tatſache, die ja auch von Seiten der Reichsregierun mehrfach an
erkannt wurde, daß die jetzige Beamtenbeſoldung für die
Dauer untragbar iſt. Das Reichsfinanzminiſterium hat zunächſt die
Erklärung abgegeben, es wolle die Beamtenbezüge mit den ſteigenden
Mietsſähen erhöhen. Damit aber iſt ſelbſtverſtändlich eine tatſäch-
liche Erhöhung des den Beamten zum Leben übrigbleibenden Real

einkommens nicht gegeben. 7
Bereits vor mehreren Wochen haben ſich die Beamtenorganiſa

tionen an das Reichsfinanzminiſterium gewandt mit dem Erſuchen,
Verhandlungstermine über die Frage einer Erhöhung der Beamten
bezüge feſtzuſetzen. Das Reichsſinanzminiſterium hat ſich zu ſolchen
Berhandlungen grundſätzlich bereit erklärt. Uber das zu erwartende
Ergebnis kann aber heute noch nichts geſagt werden. Jm Reichs
finanzminiſterium ſelbſt gehen die Meinungen ſtark auseinander.

Noch wichtiger als die Regelung der Beamtenbezüge iſt die Frage
des Beamtenabbaues. Tauſende von Familien ſind durch den
Beamtenabbau ins bitterſte Elend geſtürzt worden. Der finanzielle
Erfolg aber iſt ſo gering, daß man in der Tat fragen muß, ob durch
ihn derartige ſoziale Härten gerechtfertigt werden können. Wir haben
in unſeren Monatsberichten ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß
der geſamte Beamtenabbau zu einem Schlag ins Waſſer werden muß,
wenn nicht mit dem Beamkenabbau eine Neuorganiſation unſerer Ver
waltung zur Vereinfachung und Verbilligung des Geſchäftsgangesparallet läuft. Leider müſſen hier noch immer die entſcheidenden

Maßnahmen vermißt werden.
Der verfloſſene Berichtsmonat brachte eine geſetzliche Neu

regelung des Auswanderungsweſens im Wege einer
Verordnung der Reichsregierung. Um dem Unweſen zahlreicher
Agenten, die Deutſche zu leichtſinniger Auswanderung zu verleiten
ſuchen, zu ſteuern, hat die Reichsregierung jede gewerbsmäßige Aus
kunfterteilung über Auswanderungsfragen grundſätzlich verboten. Ge
meinnützige Unternehmungen bedürfen hierzu der Erlaubniserteilung
durch die Landesbehörden. Die Landesbehörde kann eine Sicherheits
leiſtung fordern und hat ferner das Recht, die gemeinnützigen Unker-
nehmungen laufend zu überwachen, von wem ſie auch ausgehen mögen

Beſondere Bedeutung ſchenkt die Verordnung der Auswanderung
von Mädchen unter 18 Jahren. Es iſt eine Kulturſchande, daß der
Mädchenhandel noch immer nicht vollkommen unterbunden werden
konnte. Um hier einen möglichſten Riegel vorzuſchieben, beſtimmt die
Verordnung, daß Mädchen unter 18 Jahren zur Auswanderung neben
der ſchriftlichen Erlaubnis der mit der Perſonenſorge befugten Per
ſonen (Eltern, Vormund uſty.) eine Exrlaubniserklärung des Vormund
ſchaftsgerichtes zur Auswanderung bedürfen. Die Poligeibehörden ſind
angewieſen, Mädchen, die über die Bewilligungserklärung des Vor
mundſchaſtsgerichtes nicht verfügen, notwendigenfalls mit Gewalt am
Verlaſſen des deutſchen Reichsgebietes zu hindern. Die Androhung
von Gefängnis- und Geldſtrafen in unbegrenzter Höhe verleiht den
Beſtimmungen der Verordnung beſonderen Nachdruck
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Merſebnrger Korreſpondent. Dkensrag ven W. März 1921 Sette

Diskuſſion ein, in der von den Vertretern der wirtſchaftlich orien die langen Jahre ſein Amt das auf ſeinen Sohn übergegangen iſt,Merſebur und Am egend tierten Verbände wiederholt betont wurde, daß man die politiſche Ein auf den Beſihungen des Amtsrates von Zimmermann verwaltet9 5 ſtellung bei den Stadtverordnetenwahlen vermeiden und dem linken Möchte dem greiſen Jubelpaare noch recht lange ein froher Lebens

18. März.
Aprilmlete und Mietsſteuer!

522 oder 6736 Prozent Aprilmiete?
Die Meldungen über die Geſtaltung der Aprilmiete und die Er

hebung der Mietsſteirer ſind gegenwärtig recht widerſpruchsvoll, ſodaß
eine Klarheit erſt nach Entſcheidutng des preußiſchen Landtages ein
treten wird.

Wie man aus Kreiſen des preußiſchen Landtages vernimmt, lehnen
ſämtliche Parteien des Landtages die Abſicht der Regierung auf Er
hebung der 25prozentigen Mietsſteuer am 1. April
ab. Dieſe Steuer iſt auf Grund der dritten
geſehen man iſt jedoch einllelig der Anſicht, daß ſie
ſofort erhoben werden kann. Während von vielen Seiten die Einfüh
rung der Steuer bereits zum 1. April überhaupt abgelehnt wird, iſt
man bei den Regierungsparteien der Meinung, daß ſie in abge
ſchwächer Form bereils am 1. April erhoben werden kann. Dem
Vernehmen nach dürfte ein Vermittlungsvorſchlag auf eine
0progentige Erhebung der Steuer Ausſicht auf Annahme haben. Die
Geſamtmiete würde unter ſolchen Umſtänden in Preußen 5236 Prozent
bekragen gegenüber 67 wie bisher angekündigt war.

Von unterrichteter Stelle verlaurtet, daß die Mietsſteuer als
Zzinsſreuer“ erhoben werden ſoll,
nen Familienhäuſern wohnen

in voller Höhe nicht

t Mi Hausd. h. auch von denjenigen, die in e i ge

Schnee im März. Trotz des herrlichſten Sonnenſcheins, den
uns die lezte Woche beſcherte, will der Winter noch immer nicht die
pulequenzen ziehen und in den Ruheſtand treten. Am Sonntag
achte er uns eine Witterung, wie wir ſie eher im November als im

S ahr erwarten. Am Montag abend und heute vormittag aber
ttelte Frau Holle nochmals die Betten, bis die Sonne zur Mittags
zeit die Wolken durchbrach und dem winterlichen Spiel ein Ende
Pereirote.

Möven auf. der Saale. Seit einigen Tagen werden größere
Scharen oben beobachtet, welche auf der Saale flußaufwärts ziehen.
Das Erſcheinen der Tiere wird auf die vereiſten Flußmündungen
zurückgeführt, wo ſie nicht genügend Nahrung ſinden.

Der neue Taler kommt. Mit der Ausgabe der neuen Silber
münzen zu 1, 2 und 8 Mark ſoll bereits in dieſer Woche begonnen
werden. Die neuen Münzen haben einen Metallwert von 25 Pfg.
pro Mark.

Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt. des Talers nicht wert
dieſes Sprichwort iſt nach den vielen Währungsirrungen wieder zur
Wahrheit geworden und wird wenigſtens von der Poſtverwal-
tun g heilig gehalten, zum mindeſten da, wo ſie Zahlungen zu leiſten
hat. Ein Rentenpfennig iſt ihr Normalſatz für verloren ge
gangene Pakete, und über dieſe Rieſenentſchädigung wird auch ganz
ſormgerecht der damit Bedachte durch einen Poſteinzahlungsabſchnitt
benachrichtigt, der die Uberweiſung auf das Poſtſcheckkonto des Kunden
vermerkt. Die Poſtverwaltung iſt ſogar ſo großzügig, dieſe über
weiſung gan koſtenlos vorzunehmen, vhne den Auſwand an Papier,
Tinte und rbeitskraft in Gegenrechnung zu ſtellen, ſonſt würde ver
mutlich aus dieſem Pfennigüberſchuß ein größerer Markzuſchuß wer
den. Mit 500 in Verluſt geratenen Paketen kann alſo ein Glücklicher
auf dieſe Weiſe ſchon erzielen, daß ihm ein volles Poſtſcheckkonto ein
gerichtet wird. Was will man noch mehr, fragt die „Frankfurter
Zeitung“, der wir dieſe Satire entnehmen. Wenn es unzufriedene Ge
müter gibt, denen das noch nicht genügt, die von einem vollen Erſatz
des erlittenen Schadens phantaſteren und die Poſtleiſtung gar als
Pfennigfuchſerei herabzuſetzen ſuchen, ſo beweiſt ſolche Ausartung nur
die Unvollkommenheit der menſchlichen Natur. Das Verfahren der
Poſt wird zweifellos erziehlich wirken und in dem Staatsbürger die
Einſicht ſtärken, daß es nicht darauf ankommt, ob er etwas durch
die Poſt verliert, ſondern daß die mit nichts an ihn verliere. Wer

ich u e Erkenntnis nicht aufzuſchwingen vermag der hat ein
einſaches Mittel ſich zu ſchützen; er braucht nur keine Poſtpakete auf

ugeben. Dann bleibt auch die Poſt vor der vielen Arbeit und vor
en läſtigen Reklamationen bewahrt

Erneuerung von Pachtverträgen. Diejenigen Pächter land
wirtſchaftlicher Grundſtücke, deren Pachtverträge am 80. September
dieſes Jahres ablaufen, müſſen ihre Anträge auf Erneuerung der
Pachtverträge ſpäteſtens bis zum 1. April d. J. beim Pachteinigungs
amt einreichen.

Strenge Beſtimmungen für kranke Reichsbeamte Reichsbeamte,
die dem Dienſte wegen Erkrankung fernbleiben ſind jetzt beſonders
ſtrengen Vorſchriften ünkererworfen. Neue Richtlinten verpflichten ſie,ſo ſJuen wie Wer ſpäteſtens am Tage nach dem Dienſtaustritte,

ihrer Behörde oder Dienſtſtelle die Krantheit anzuzeigen. Sie ſollen
ſogar deren vorausſichtliche Dauer angeben, was nicht immer möglich

dürfte. Längſtens nach drei Tagen muß der erkvankte Beamte
eine Dienſtunfähigkeit glaubhaft ne Dauert die Dienſt
unfähigkeit länger als 10 Tage, ſo muß umgehend eine ärztliche Be
ſcheinigung vorgelegt werden. Der Vorſteher kann von dieſer Verpflich
tung befreien. Bei längerem Fernbleiben iſt der Nachweis der Dienſt
unfähigkeit auf Verlangen zu wiederholen. Unter Umſtänden kann ſogleich nach dem Eingang der Krankheitsanzeige ein ärztliches
Zug verlangt werden, in beſonderen Fällen ſogar eines amts

ärztlichen. eKeine Unterſchriften leiſten. Es mehren ſich wieder die Fälle,
in denen Frauen und auch Männer ſich durch Reiſende allerlei unnützes
Zeug aufſchwatzen laſſen und in denen Unterſchriften geleiſtet wer
den, durch die eine ungewollte Verpflichtung eingegangen würde, von
der dann nicht mehr loszukommen iſt. Für Beſtellungen, die man
nicht überſehen kann unnd für ſolche, bei denen es ſich angeblich um
Kleinigkeiten handelt, unterſchreibe man nie fremden Perſonen
einen ſogenannten Beſtellzettel, wenn man ſich vor Arger und Ver
luſten ſchützen will.

Berichtigung. Jn dem Leit- Artikel „Jnnenpolitiſche Zeit
gloſſen“ (Nr. 64) muß es heißen: Der ſchwexrinduſtrielle Flügel hat
eine Partei in der Partei gebildet. Es iſt bekannt, daß er in der
Reichstagsfraktion bedeutend mehr Einfluß hat, als in der Wähler
ſchaft, die ſich für die Jntereſſen der großen Konzerne nicht begeiſtern
kann.“

Müllers Hotel. Das für jeden r
angeſetzte Künſtler-Konzert findet nicht ſtatt, woh n
woch und Sonnabend der beliebte 6-Uhr- Tee (Näheres ſiehe im
Anzeigenteil.)

Vom Halliſchen We r Heute, Dienstag: einmalige
Aufführung von Strindbergs aker“. Jn der Rolle des Rittmeiſters gaſtiert Paul Wegener Mittwoch erſte Wiederholung von Wag
ners „Meiſterſinger“ Donnerslag: „Marguis von Keith“
Freitag „Der Waffenſchmied e. Sonnabend „Die toten

Augen. Sonntag: „Troubadour“.
r

Heutſche demokratiſche Partet.

Am Sonnabend den 22. März wird im Caſino, abends 8 Uhr
den Landtagsabgeordnete, Oberlandesgerichtsrat Dre Höpker-Aſchoff in öffentlicher Verſammlung Preder Sein Vortrag beren beſondere Aufmerkſamkeit, da er in ſeiner weſtfäliſchen Hei

mat die unſer Volk aufs tiefſte erſchütternden Vorgänge im Ruhr
gebiet beobachten konnte. Dr. Höpker-Aſchoff gilt als ein beſonderer
Fachmann auf dem Gebiet der beſonders den Mittelſtand treffenden
rund und Gewerbeſtenern und arbeitet an führender Stelle mit
Zaran, eine zweckmäßige Verteilung der Steuern zwiſchen Reich
Ländern und Gemeinden herbeizuführen.

c

Einheltsllſte oder getrennte Liſten?
Am Montag abend fand eine Sitzung des großen Ausſchuſſes ſtatt,

der zur Prüfung der Frage der Aufſtellung einer Einheitsliſte ein
geſetzt worden war. Uhrmacher Nit keilte mit, daß die Verhand
lungen der bürgerlichen Parteien mit dem einſtimmig angenommenen
Beſchluß geendet hätten, der die Wartſchaſtsverbande aufſordert, ihre
Kandidaten nach deren politiſchen Einſtellung den Rarteien zur Auf
nahme an ausſichtsreicher Stelle zu präſentieren. Es ſeßte eine rege

und Donnerstag
aber jeden Mitt-

möglich mache

Skeuernotverordnung vor

Flügel eine einzige Liſte gegenüberſtellen wolle die die Pamen vonPerſonen aufweiſe, die ſich allgemeiner Beliebtheit und Achtung in

allen Kreiſen der a e n erfreuten. Von Seiten der politiſchen
Parteien wurde auf die Wahlſituation verwieſen, die es einfach un

daß die politiſchen Parteien ſich bis zum 4. MaiGatten bekämpfen, um am 11. Mai dem porausſichtlichen
ermin für die e Arm in Arm zu gehen;außerdem wurde, namentlich von deutſchnationaler Seite, darauf hin

ewieſen, daß die Deutſchvölkiſchen bei Aufſtellung einer Einheitsliſte
eſtimmt mit einer Sonderliſte herauskämen. Außerdem würde ein

n von Arbeitern zur rechten Seite nur dann erfolgen,
wenn klare Verhältniſſe vorliegen würden. Stadtrat Eichardt
betonte ferner, daß ſich die Unzufriedenheit mit der jehzi en Stadt
verordnekenverſammlung nicht gegen die parteipolitiſche Einſtellung
der Mitglieder richte da die rechte Seite in 99 von 100 Fällen ſtets
zuſammengegangen c ſondern lediglich wegen Gewerbe und Grund
teuern entſtanden ſei. Man vergeſſe aber dabei ſtets, daß die Ge
etzgebung den Städten die Steuerhoheit genommen habe und ihnen

zur Deckung des Finanzbedarſs einen engen Rahmen gebe Gaſtwirt
Hotz ler ſchlägt ſchließlich vor, daß die politiſchen Parteien ihrer
ſeits den wirtſchaftlich vrientierten Verbänden Kandidaten benennen
und den Verbänden die Aufſtellung der Liſte überlaſſen ſollten. Wenn
die Parteien Liſten aufſtellen, würden die Verbände mit einer eigenen
Liſte herguskommen und die Zerſplitterung ſei da. Nach 22 ſtün-
diger Debatte drang ein Vorſchlag des Regierungslandmeſſers
Meincke durch, der es den Verbänden anheimgibt, eine Liſte, die
unbedingt über den Rahmen der Gewerbetreibenden und Hausbeſither
hinausgehend alle Kreiſe der Bürgerſchaft umfaßt aufzuſtellen und ſie
den Parteien bis zum 25. März zur Kenntnis zu bringen. Dann
werden dieſe über ihre Stellungnahme in ihren Mitgliederverſamm-
lungen beraten.

e

Cinrelſebeſtimmungen für das beſetzte Gehlet.

Um alle Zweifel, die in der letzben Zeit hinſichtlich der Ein und
Ausreiſebeſtimmungen für das beſeßbe Gebiet laut geworden ſind, zu
beſeitigen, hat die e e in Mannheim ſich mit dem Kreis
delegierten der Rhe nland kommiſſion in Ludwigshafen in Verbindung
geſeht und von dieſem folgende Auskumnſt erhaltem:

1. Perſonen, die ihren Wohnſitz im unbeſehten Deutſchland haben,
müſſen ſich zwecks Einholung der Einreiſeerlaubnis für das beſetzte
Gebiet an den Oberdelegierten der Jntevalliterten Rheinlandkommiſſion
in Speher wenden. Dem Einreiſegeſuch iſt beigufügen: n eine Jden
titcitskarte, zwei Phoſographien, 30 Franken Gebühren, d) eine
ſchriftliche Angabe des Reiſegrundes.

e en welche guf Grund einer durch die Polizeiverwaltung
in Saarbrücken erteilten Einreiſegenehmigung ihren W durch das
beſehte Gebiet nehmen, gelten folgende Vorſchriften: Perſonen, welche
u ß die Rheinbrücke paſſteren oder von Ludwigshafen die Regie

benutzen erhalten von dem im Zollhäuschen ſtationierten Kontrolloffigier
einen 24ſtündigen Aufenthaltsſtempel Perſonen, welche die Züge vom
un beſetzten Gebiet in das beſetzte Gebiet wach dem e benutzen,
benötigen nach Auskunſt des Kreisdelegierten der Jnterallierten Rhein
landkommiſſton in Ludwigshafen keine beſondere Genehmigung Sie
dürfen die Bahnhöfe im beſetzten Gebiet jedoch nicht e

Schutz den Weidenkächen? Mit dem Auſblühen der Weiden
kätzchen werden wieder lebhafte Klagen der Naturfreunde und Bienen
n über das rückſichtsloſe Abſchneiden der Blütenzweige laut. Die

völkerung würde ſich den lebhaften Dank einſichtigen Kreiſe verdienen
wenn ſie dieſem Treiben, das die Natur eines in dieſer ſonſt noch öden
Jahreszeit beſonders wirkungsvollen Schmuckes und die Bienenbrut
eines notwendigen Nahrungésmiltels berauiht, nachdrücklich entgegentritt.
Vor allem iſt auch der Ankauf der meiſt widerrechtlich erworenen (5 24
Abſ. T Nr. 2 des Felde und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880)
und an vielen Orten durch beſondere Verbote vom Marktperkehr ausge
ſchloſſenen Zweige zu waren

Nicht unüherlegt guswandern!
Die Hamburger Staatliche Preſſeſtelle erläßt folgende Warnung:

„Jn den letztvergangenen Monaten iſt wiederholt die Wahrnehmung
gemacht worden, daß manche Bevölkerungskreiſe den Lockungen und
Werbungen von Agenten und Vereinen zur Auswanderung nur zu
leicht Gehör ſchenken. Daß Leute Haus und Hof verlaſſen, um mög
lichſt ſchnell ins Ausland zu gelangen gehört nicht zu den Selten-
heiten Kürzlich trafen in Hamburg eine größere Anzahl von Per
ſonen ein. Sie hatten alle Brücken hinter ſich abgebrochen und waren
ohne Mittel für die Uberfahrt und für den Unterhalt in der r
ſtadt, hatten ſich einem anderen Transport angeſchloſſen und glaubten
nun, auf leichte Art ins Ausland zu kommen. Dieſe geradezu un
verſtändliche Handlungsweiſe haben ſie ſchwer büßen müſſen. Sie
mußten nach einiger Zeit, da weder für ſie Verdienſtmöglichkeit noch
Obdach vorhanden war, zwangsweiſe in ihre frühere Heimat zurück
ebracht werden, wo ſie nun von allem entblößt und obdachlos der

Fürſorge der Gemeinde anheimfallen Es kann gar nicht dringend
genug gewarnt werden, nach den Hafenſtädten zu reiſen, bevor die
Abfahrt mit den betreffenden Stellen bis auf das Kleinſte geregelt iſt.

Tagesßalender:

Dienstag, 18. März.
Caſino: Gaſtſpiel der Halliſchen Operettenbühne: „Der Aktienbaron.“
UnionTheater: Die goldene Lily. Narziß Mertens KammerLichtſpiele. Die Schreckensmächte auf Shlsß Rocheſter.

Mittwoch, 19. März.
Spiele der Merſeburger Spielgemeinde (200. Bil

Tivoli: Theaterverein „Was Jhr wollt Beginn

Donnerstag, 20. März.
Tivoli: Hffentliche Verſammlung des AfaOrtskartells Merſeburg.

Tivoli: Beginn des Anfängerlehrganges „Stolze-Schrey“. Beths
Geſellſchaftshaus: Lautenabend Trude Eichhorn.

Wetterwarte.
V. W. am 19 8. (Mittwoch): Bald heiter, bald wolkig, ſtrichweiſe

etwas Schnee, doch dorwiegend trocken, früh Froſt, tags über kühl.
20. 3. (Donnerstag): Vorwiegend trocken, zeilweiſe heiter, nachts und
früh Froſt, tagsüber etwas gelinder als Mittwoch.

S Dehlitz a. S., 18. März. Jm Oktober 1923 bemerkte man auf
der Saale die treihende Leiche eines neugeborenen Kindes. Nach
forſchungen des zuſtändigen Landjägers iſt es jetzt gelungen, die
Mutter in der 1628 jährigen ledigen Anna K. zu ermitteln Laut ein
wandfreiem Geſtändnis wurde feſtgeſtellt, daß die K., welche etwas
geiſtig zurückgeblieben iſt, ihr uneheliches Kind am 4. Oktober 1925
in den Rippaäch geworfen hat, um ſich ſo des Kindes zu entledigen.
Sie wurde verhaftet und dem Amtsgericht in Lützen eingeliefert Und
der Verführer

8 Döllnitz, 18. März. Nach dem Vor ehen anderer Gemeindendie durch den Krieg verloren gegangenen regal ger wieder
zu erſetzen, wird auch Dank der Rührigkeit der hieſigen Kirchen
gemeinde ſchon zum 1. April durch Beſchaffung zweier neuer Bronze
glocken ein harmoniſches Geläute von unſerm Turme erklingen und
vielfachen Wünſchen damit Rechnung getragen. Auch unſer Nachbar
ort Burgliebengu, welcher vordem zwei Glocken beſaß, wird
ebenfalls eine neue Bronzeglocke und ſomit Erſatz für die dem Vater
lande geopferte Glocke erhalten

S Weßmar, 18. März. Wie in anderen Gemeinden hat auch in
der hieſigen für den verpachteten Pfarracker eine Pachtregu-
lier ung ſtattgefunden. Um eine gerechte Durchführung der Pacht
höhe zu erzielen, iſt das Pachteinigungsamt zur Feſtſetzung derſelben
angegangen worden; hier iſt der Friedenspachtbetkrag zugrunde gelegt
und 50 Prozent desſelben als Pachtpreis feſtgeſetzt worden. Jn
anderen Gemeinden iſt in der Sihung der kirchlichen Körperſchaften
eine Einigung geſchaffen, indem ſich Verpächter und Pächter mit
Drittel der Friedensvachthöhe einverſtanden erklärten.
heutigen Getreidepreiſe in Rechnun
meinen Verhältniſſen en ſproch
pachthetrag würde zu hoch

S. Benkendorf, 18. März. Sonn
Gerhard ſen. hier mit ſeiner a de
Hochzeit. Mit ſeltener Treue und Gewiſſe

Schloßgartenſalon:
dungsaben)
728 Uhr.

g. ſo dürfte damit guch den all
den ſein; denn der Friede

abend beſchieden ſein
S Groß-Kayna, 18. März. Der im Abraumbetriebe der GrubeMichel veſchäftigte Arbeiter Geiß t aus Halle, Magdeburger Straße,

verunglückte geſtern abend durch vorzeitiges Kippen einer Lore, in der
ſo etwa 4 Kubikmeter Erdreich befanden. Der Tod krat
ofort ein. Wiederbelebungsverſuche durch Sauerſtoffapparate

waren vergeblich

Nen Röſſen und Z3wegverbands-Gemeinden.
W Neu-Röſſen, 18. März. Am Donnerstag den 20. März findet

ein Konzert des Halliſchen Stadttheater Orcheſters ſtatt. Karten
zum Preiſe von 1 K ſind bei der Firma C. Fiſcher und an der Abend-kaſſe zu an

Neu Röſſen, 18. März. Unter Befreiung vom mündlichen
Examen beſtand am Ober-Lyzeum zu Heiligenſtadt-Eichsfeld An
konie Hopf Neu Röſſen das Abiturienten Examen

Mücheln und Amgegend.
S Mücheln, 18. März. Jn einer der letzten a wurden aus

dem Fahrradgeſchäft Bruno Schneider zwei ganz neue Motorräder
durch Einbruch entwendet. Die Zeichen derſelben ſind M. P. Z. grau
emalliert, ohne Nummer und ohne Pedale, ſchwere Maſchine; D. K. V.
Leichtkraftrad, roten Kaſten mit blaugrauen Streifen, ohne Nummer,
mit Pedalen. Die Täter ſind vermutlich durch Nachſchlüſſel ins
Haus eingedrungen. Bis zur Stunde fehlt jede Spur von den Dieben.

F Querfurt, 18. März. Die am vorigen rn ſtattgehabte
Stadtverordnetenſitzung erledigte ohne große De atten den größten
Teil ihrer Tagesordnung. Die Schulgeldſätze für die im Herbſt
zwangsläufig geſchloſſenen und nun wieder eröffneten Berufsſchulen
werden guf 6 für gewerbliche und 12 für kaufmänniſche Fort
bildungsſchüler feſtgeſeßt. Die alten Klagen über die ſchlechte Waſſer
leitung kommen erneut zum Ausdruck. Der Bürgermeiſter erklärt
dazu, e er nach dieſer de hege Verhandlungen in die Wege
geleitet habe. Ferner wurde der Preis für Kraftſtrom auf 85 Pfg
pro Kilowattſtunde ermäßigt. Dieſe Exrmäßigung iſt notwendig um
zu verhindern, daß größere Stromabnehmer, um konkurrenzfähig zu
bleiben, ſich eine eigene Lichtanlage errichten. Der geplante Umbaw
des Röttſcherſchen Gutes ſoll wieder in Angriff genommen werden.
Die Vorlage, in der die Elektrizitätswerksdeputakion vorſchlägt, zu
dieſem Bau zunächſt 15 000 ſberſchuß des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes zu verwenden findet ſchließlich einſtimmige Annahme Aus
laufenden Mitteln ſtellt die Stadt 5000 A zur Verfügung. Den Reſt
gedenkt ſie durch Darlehen aufzubringen. Der Dringlichkeitsantrag,
den Zuſatz zur Grundvermögensſteuer ſtatt wie im Vormonat auf
75 Prozent, nunmehr auf 100 Prozent feſtzuſetzen, findet Genehmigung
Nach einer kurzen Debatte über die Möglichkeit der Verringerung
der Verwaltungskoſten durch Einſchränkung überflüſſiger Ver
fügungen ſchließt die öffentliche Sitzung.

Z Querfurt, 18. März. a einer Radtonr nach Roßleben ver
unglückte der Bäcker Kurt Walther von hier dadurch, daß er auf dem
Roßleber Berg auf der Straße Ziegelroda- Roßleben die Gewalt über
ſein Rad verlor und mit großer Wucht gegen einen Baum rannte.
Der Verunglückte blieb zunächſt beſinnüngslos und wurde von ſeinen
Begleitern nach Roßleben geſchafft. Ob die Verletzungen ſchwer ſind
konnte bis jetzt nicht in Erfahrung gebracht werden

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
O Lauchſtädt, 17. März. Am Sonnabend veranſtaltete die hie

ſige Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes inStadt Leipzig“ einen Peter e n en Der ehem,
württembergiſche Hofſchauſpieler Julius Will, zurzeit an der Dreson
Bühne, ein Landsmann Roſeggers, hatte es unternommen, aus de
reichen Schatz der Roſeggerſchen dichteriſchen Schöpfungen ſozuſage
einen Teil der ſchönſten Perlen herauszugreifen und in wahrhaf
e e Weiſe zum Vortrag zu bringen. Die Kberfülle voHumor ließ denn auch die Zuhörer nicht aus der heiteren Stimmun
herauskommen. Es war ein wirklicher Genuß, die aus dem Gedächt.
nis vorgetragenen Humoresken und Schnurren aus dem ſteyriſche
Volksleben anzuhören. Jedenfalls trug der Abend dazu bei, denbe ne Peter Roſeggers viele Freunde zu gewinnen und kann
der Vortragskünſtler Will ſicher ſein, bei ſeinem nächſten Vortrage
nach Pfingſten ein volles Haus zu finden

O Lauchſtädt, 18. März m vergangenen Sonntag feiert
unſere Freiwillige Feuerwehr ihr 95. n rhee Ewar ein wirklicher Feſttag, an welchen die Einwohnerſchaft lebhafte
Anteil nahm, ein Beweis der Wert chätßzung, deren ſich unſere Weh
erfreut. Nachmittag trat zu einer Hauptübung an, an welche
ſich auch die hieſige Sanitätskolonne beteiligte. Als Brandobjekt gal
das Reichelſche Grundſtück am Markt, woſelbſt im Hintergebäude da.
Treppenhaus als in Brand rig angenommen wurde. In Kürze
waren die Bewohner durch Rettungsſchläuche ins Freie gebracht und
die Gefahr beſeitigt. Nach den Abrücken und Unterbringung der Ge
räte nach ihren Standorten r es unter Vorantritt der neuen
de ne nach dem Ratskeller zu einem wohlverdienten Trunk
lbends fand in „Stadt Leipzig die weitere Feier ihren Fortgang

Das reichhaltige Programm befriedigte in allen ſeinen Teilen ganz
beſonders Auch die Spitzen der Stadtbehörden waren erſchienen Es
erfolgten die üblichen Anſprachen und Mitteilung von der Er-
nennung des Ober-Brandmeiſters Otto Rath, des verdienſtvollen
Leiters des Feuerwehr-Korps, zum „Kommandeur. Die Mitglieder
nere und Lampe erhielten die üblichen Auszeichnungen für
le ſtzeit: Nach Abvwicklung des Programms folgte ein

otter Ball.
O Lauchſtädt, 18. März. Heute vormittag wurde unſer ſeit

Jahresfriſt ſchwer leidender Paſtor Prehn per Auto nach Halle
gebracht, in der Hoffnung, daß ihm dort in einer Heilanſtalt doch noch
Heilung gebracht werden kann.

Volkswirtſchaftliches.
Berliner Börſe vom 12. März 1924.
der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Mitgeteilt von

34,25 Görlitzer Waggon 6,30 Freiverkehr.Hanſa Dampf. 16,1 Gothaer Waggon 880 9er i le er Chem. Zeit. 9er. Elbe e r upfer J iCommerzbank 5,75 Höchſter Farbwerke 14,50 Teichgräber 375
Deutſche Bank 11,35 Ilſe Bergbhau e Stahl. 9,25Darmſt. u. Nationalb. 11.59 Köln Roklweiler 10 do. Kohl 25
Dresdner Bank ben W n Sele e o. Kohle 25Leipz. Credit (Adea 2,4 Rütgerswerkte 17 2,25Wiener Bank 0.4 Rückforth Sprit Wotoren

e S e et 73 Ufg 925f. e Sarotti S Kali Krügershal 9,75Poadiſche Anilin 1850 Schwartzkopf Maſch. 15,50 mSe Wotoren 12 Stöhr Kammgarn 733 Diamond ſhares 1925
Deutſche Maſchinen 7550 nerh Schiff. 16.25 Dt. Wald u. Holz

e
939,85Deutſche Kabel Tritonwer 39 Herlin Halberſtädte dDynamit Nobel 850 Wernshauſen Kammg. 18.0 Sind e s

Elektra Dresden 28 ind14 zZwickauler Maſch.72 5 Stahlwerk Krone 2
(Alles in Billtonen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 17. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbant Merſeburg, Markt 31

Fahlberg Liſt

zweiZieht man die

Berliner Vertretüng: Wa

Mansfeld Selch 12,6 Glauzig Zucker arg Gas 9Hartmann S. Maſſe 7.1 Roſitz Zucker
Kirchner u. Co 26, CThromo Nafork 24 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 3 Erxöllwitz Papier tenburg. Glas 17Wotan Werke Altenburger Landkraf 1,6 hwitz PſchererFalkenſteiner Gard Weimar 1,9 Dermatoidwerke 5Kammgarn Gaußtzſch feld 5,5 Kammg. Silberſtraßt 2,86Textiloſe C z ſt Grog 3,4 Leutke Piano 1,55Dränkner u Leipz. (Kulkw. Polack Gummi 2,6Leipzig. Rie Richter SeWuürzen K. (Krietzſch Schulz j. 27, Seag 0,0h

in Billkionen Prozent.

Leitung Franz Rößner.
ni wortlich Dr. i phild Literatur; Fran z

Kurt ſF
und Sport;

Hruck und Verla
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Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorageſchrtebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
wehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Die VoRNEHME GASTSTATTE
MOLLEBS HOIEL

F
Nachruf.

Am 15. ds. MAts, verscbied nner-
Wartet unser langjähbriges Mitglied

ler Eisenbahn Ohberinspektor R.

hen Ernst Elschner.
Wir verlieren in ihm einen treuen

Kameraden, der stets die Ziele unseres
Vereins förderte

Wir werden sein Andenken
Ehren halten.

Merseburg, den 17. März 1924.

Verein ehem. Artlllerigten
in Herseburg und Umregend.

Antreten des Vereins Donnerstag 2* nachm.
am Stadtfriedhof.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim Hin

ſcheiden meines lieben Mannes, Vaters, Schwieger und Großvaters
können wir es nicht unterlaſſen, unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Vielen Dank Herrn Paſtor Kratzenſtein für ſeine troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe, Dank Herrn Lehrer Hornbogen mit
ſeinen lieben Schulkindern, Dank allen, die ihn zur letzten Ruhe
geleiteten. Dank für die vielen Kranzſpenden von nah und fern.

Jeden Mittwoch und Sonntag

5 R PEBE
Erstklass Künstlermusik

ab 8 Uhr
VONEHMER
TANZABEND

Ounkl. Anzug höft. erbeten

MERSEBURG
Tischbestellungen Telefon Nr. l öf erbeten

Seſſtl. Verſammlunng
aller Angeſtellten und Beamten von Merſeburg und
Umgegend am Donnerstag, den 20 März 1924, abends
punkt 8 Uhr in Merſeburg im großen Saal des Tivoli
Referent Reſchstagsabgeordneter Koll. Aufhänſer

ſpricht über das Thema:

Angeſtellte Wirtſchaftslage
die

Jn Anbetrcht der wirtſchaftlichen Notlage iſt es
Pflicht. daß jeder Angeſtellte und Beamte zu dieſer
Verſammlung erſcheint.

Eintritt frei! Freie Ausſprache!hia- griskarten r

Für beine lege n
m Caſs (aglich

9 S das brillante
9
9 kanne S H bendeDonnerstag abend

e Wiederholnüg desDer neue Lautenabends

Dank?
Für die vielen Be
I weiſe herzlicher Teil
nahme beim Hin

ſcheiden meines lieben

Mannes, unſeres
h guten Vaters, ſagen
h wir allen unſeren herz
M ülchſten Dank

e Die trauernde

h Schkodau, den
M 18. 1924.

Shlaſſtele

zu vermieten. Zu erfragenn der Exp.

Anſtändiger, jg. Herr ſucht
wödl immer od. Schlafgt.

Ang. u. 125 an die Exp d. Bl.
Anſſndiger g. Mann ſucht loſes in Ladungen, offerier
möbliertes zimmer Hugoheld. Corhetho. Int

e i Motorrach
Wanderer, 3 P.von Beamten (26 J.) geſucht.Ang. u, 121 an die Exp. d. Bl. Fußrſt. u. Bſg. Er. Bfa.

m Namen aller Hinterbliebenen

Verw. Anna Gärtner und Kinder.
Meuſchau, den 18. März 1924

in

hamöopanh. od. an

heit 5 gad Behant.

Erich Tetze.
Sprechſlunden von Dienstag
bis Sonnabend von vorm.
9 12 nachm. 2- 6. Sonntag
v. 11 Gr. Ritterſtr.

Ia Aen
in Ballen gepreßt auf Lager,

Ia e

fär Toemſter Für Liebhaber verkaufe einen e

ar San Oobermannr

Röcke Mäntel e. e mit gutem Stammbaum, fein
J coupiert und gezeichnet. Zue e erfragen in der Exped. d. Bl
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lanz am 314. Auguſt 1923. Paſſivo
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125 Kautions-Konto
125 Kreditoren-Konto
127 HypothekenKonto
129 DarlehnsKonto
145 Umſatzſteuer-Könto134 Gewinn und Verluſt Konto

1183 An Waren Konto
116
118
121
118
114

Jnventar Konto

81 087 (68. 19

mit all. Zubeh. u. Papieren
I fahrfertig, verk. umſtändhlb.

Gewinn und Verluſt-Konto am 31 Auguſt 1923.
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ſchreibung)Unkoſten Konto
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Iuneh II
eſucht. Bett u. Wäſche vorh.

Näheres z. Alten Deſſauer.
Wohn gialseh.

2 St. 2 K. t K. m. reichl.

aheb geg. gleiche od. ähn
liche zu lauſchen geſucht.
Ang. unt. 111 a. d. Exped.

Schöne

3- Oohnune e
gr. Du und reichl. Zukeh

Obſt u. Gernüſegartenmit
geg. gr. 4—-5Jim.Woh.Fauſch. gef. Off. u. 128 a g.
Exp. d. Bl

J Suche per ſoſort
wder ſpäter einen

L
ev. mit Indenstune
in ziemlich guter Lage
gegen gute Bezahlung. Off
unter 126 an die Exp. d. Bi.

Hausylan
Zza. 250 qm groß, zu verk.
evtl. zu verpachten. Ang.
unter 127 an die Exp. d. Bl.

1. Hypolhet
auf Grundſtück (600—800
M. geg. hohe Zinſen geſucht.
Ang. u. 124 a. d. Exp. d. Bl
Jabrikneues, weißlackiertes

Schlafzimmer,
beſtehend aus 2 Betten mit
Patent- und Aufl.Matratzen,
1 Kleiderſchrank m. Spiegel,2 Nachiſchränkchen mit i

Apotheken und Glasplatten,1 Waſchkommode mit Man
morplatten und Spiegel und
2 gepolſterten Hockern geg.
Gebot zu verkaufen. Zu
erfragen 10-12 Uhr vorm.

Billiges
Angebot!

k. Rakao
garantiert rein

Pfund 1.20 Mark
Pfund 30 Pfg.

Zucker
Pfund 40 Pfg.

Breite Straße 13.

Snduſte S e
treffen ein froſtfrei. Be
ſtellung nimmt an
J. Ruppert, Naundor

Karxtoffel- Großhandlung

Mk.
von 9ehb r 16 e

Eigene Jabrikgtion.
len
Kporthaus

Hersehurg, R.

wie neu
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fragen nach 5 Uhr

Karlſtraße 9, 2 Treppen. Reuröſſen, Kaufhau ſtr. 3p
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Biete Gaſt w
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Wiederverkäufe
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J Engro Kunden erhalten 14 Tage Ziel.
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Auswahl.
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gen genommen.

rübensatt
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Merann
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ichtertozesbramm on
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Jl ka fen ge ucht.

GehaltsKonto.
Zinſen Konto
Gewinn Konto

Beſtand am 31. Auguſt 192

luſt Konto iſt von uns gep

L. Bartholomäus

9 o

e e

16 355 265 25

153 Per FaſtagenKonto

17 850 358,85

Mitgliederbewegung.
Beſtand am 1. September 1922
Eingeitreten im Laufe des Jahres

143 Mitglieder
3

8 145 Mitalieder
Vorſtehende Bilanz ſowie das Gewinn und Ver

rüft und mit den her t
übereinftimmend bende worden.

Zöſchen, den 18. November 1928.

Der Auſſichtsrat
Sr. Schellenberge W. Mädite.

K. Heyne.

17 850 358.85

Haftſumme.

Die Haftſumme der
betrug am 1. September 1922

Mitglieder
7150,

Vermehrung durch 8 Eintritle von
Mitgliedern

Durch Erhöhung v. 50 auf 40 000 Mk

DieHaftſumme betrug ams1. Auguſt1923

MitgliederanfeilKonto.
Die e r betrugen amSeptember 1922Dieſelben hen ſich durch Einzahlg

Beſtand am 31. Auguſt 1923

150,
1452 700-

1460 05,

728,60

491 750
487 48 66

eb ſchen den 15. November s
Der Vorſtand.G. Krauſe A. Donner. Otto Biermann

bedeutend

Prelge!
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Taschentücher

Scheuerschürze

Huusschürze
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Strohsüche
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Handtücher remen,
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20 pt.
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1.55
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gr. Rolle 60 P.
Maschinen- Oergarn

t. Rolle 12

Laden
mit Wohnung

n guter Lage zu mielen od.
Kauſe auch

Geknufte Waren werden 4 Wochen vei
leichten Ratenzahiungen reserviert.

Buter

(aben 5)
eſucht. Gefl

von ein en Herren
fl. Preisangebote

Geſchäft. Ang. an Edmund
Heinrich, Borna b. Leipzig.

un h
unter 91 an die Exp. d Bl

ese ger

ganz kurzeVerkauf

Maccohemden
uccohosen.
Einsatzhemäen
H.-Burcenthemden
Kchloscerhemden

W. Köpergemden
Oberhemden
Knabenhemden

Nur noch

Zelt!
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nur 2.75
nur 2.85
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nur 2.95
nur 3.90

nurar 350

Ein grosser Posten
W. Schlafdechen e 375
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I
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5
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Sarmer Langetten
Stopftuist

Alter S P
5 St. 20 P

Händler und Wiederverkäufer erhalten weit-
génendstes Entgegenkommen

W Schlaſzimmer
u Küche, all. ſ. ſtavil

M gearb. ſow. u. Nähma ſchine pre wert
zu verkanfen

rſtr. 29, a. B
KW

Für ſehen
v Vückerelbetrieb

vorgeſchriebene Aushang
formulare hält vorrätig
Buchdruck. Th. Nößner

l Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8.

„Tlvoll?, Bahnhofur.
h

e

nach dem in Preußen
am weiteſt.verbreiteten,leicht erlernbaren und 9

äußerſt ſchreibflüchtig. 9
g Aenograpmis- spstemsv An
e eden 20. März. abends
8 Uhr im Reſtaurant

9

9

amelgungen bei ver
ginn des Unterrichts 9

9 erbeten. her Vorstand

h

Genütſihes

Vereins zimmer
mit Piano einige Tage
der Woche o frei.
VethsGeſellſchaftshan

Telephon 513.

Aufängerlergann u

6

Trude Eichhorn.
Neues Repertoir!

ſunn anelud

J T itt wo ch
Echlacte

P Feſt.
Von n Uhr an Wellfleiſch.

Es ladet ein J

0

vei Beth. mit Damen.
Vortrag über Kamerun.
III

Heute abend 8 Uhr

Spechkuchen

e z in der „Hoſſiſcherei“!
Ernſt Quaas.

Ab Donnerstag, d

Kü
-20.3, ſtehen junge, ſchwere, hochtrag.

he u. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe (Oſtfrieſen)
in den Stallungen JFährendorf Nr. 7

preiswert zum Verkauf.Albert Veyer, n n
Schkeuditz
Fernruf 369.

Augsburger Fabrik vergibt
an tücht. Herren

Mertretung
hrer ſeit Jahren bewährten
Fabrikate, die von der
Landwirtſch., Jnduſtrie uſw
dringendſt benötigt werden.

Hoher Verdienſt
Off. mit Angabe des zur
Verfügung ſtehend. Kapitals
an Jnvalidendank, Ann.
Exp. Augsburg unter Nr. 133

FRAULEIN,
ſolid und wirtſchaftlich,
mit guter Ausſteuer W
Wohnung, wünſcht Bkanntſchaſt mit Gnſtänd

ev. Herren, Ende 20er
Jahre, mit gutem Cha
raßter u. ſicherer Stellung

zwecks ſpäterer Heirat.
Strenge Diskret. Ehren
ſache. Angebote unter
122 an die Exp. d. Bl.

h

Beunger u Michelbrikett
fuhren werden nach Merſe
burg und Nenuxröſſen angen.
MoxZärſch, Kötzſchen 65, od
auch b. Wiregand Mäl erſtr.

5e e e h h

2 übernimmt FaWer? milienwäſche in

Privat, Angebole unter
123 an die Erved. d Bl.

Lehrlingsſtelle
zu Oſtern für Kriegswaiſen
in einem Ladengeſchäft mit
Koſt und Logis geſucht!
Ang vnt. 132 a. d. Exved.
Suche ällere,unabh., ehr Frau
für meinen kleinen Haushalt

BörnerBraunsdorf Siedlung 4.

Junges, kräftiges
Küchenmädchen
ſucht zur Hilfe der Wirt
ſchafterinRittergutGr. „Kaynga.

Bahnſtat. Frankleben
Beſſeres,iunges Mädchen
ur Beaufſichtigung eines
3 jähr. Kindes für nachm.
zeſucht. Zu erfragen bei

Nell, Roßmarkt 3.

ſeſſeſſeſea m
Suche zum 1. April oder

früher ordentliches

Stubenmädchen

Frau H. Beyl ng,
Rittergut Bündorf

bei Merſeb ro.

wem ſener
rin verſoren

bitte abzuge en

I Breiteſtraße 5, Hef
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nsſtener- Erklärung.
(Erkärungsfriſt vom 1 bis 15. April 1924)

Speben ſind die Durchführungsbeſtimmurgen für die Vermögens
ſteuer 1924 erſchienen, die in nachſtehendem lurz, ſoweit ſie für die
Steuerpflichtigen von direktem Intereſſe ſind, erläutert werden ſollen.

I. Allgemeines.
Maßgebend iſt der Vermögensſtand am 31. Dezember 1923. Die

nachfolgenden, vom Vermögensſteuergeſetz und der Reichsabgabenord
nung abweichenden Bewertungsbeſtimmungen gelten nur für das Ka
ſenderjahr 1924. Papiermarkwerte ſind in Goldmark umzurechnen.
Hierbei iſt eine Billion Papiermark oder eine Rentenmark dem Werte
einer Goldmark gleichzuſeen. Für die Umrechnung einer ausländiſchen
Rechnungseinheit in Goldmark iſt der laufende Kurs (Mittelkurs) für
Auszahlungen vom 31. Dezember 1923 maßgebend.

II. Bewertung des Grundvermögens.
Bei inländiſchen Grundſtücken iſt vom Wehrbeitragswert aus

zugehen. Grundſtücke, die zu einem induſtriellen, gewerblichen oder
Handelsbetriebe gehören und mit dieſem eine wirtſchaftliche Einheit
bilden, ſind anderweit und zwar nach den weiter unten erläuterten
Beſtimmungen über die Bewertung des Betriebsvermögens zu bewerten.
Wehrbeitragswert iſt der Wert am 81. Dezember 1918 ohne Abzug
von Schulden und Laſten. Liegt ein Wehrbeitragswert nicht vor, ſo
tritt Schätzung ein. Jn gewiſſen Fällen iſt eine Berichtigung des
Wehrbeitragswertes vorgeſehen, beſonders, wenn weſentliche Ver
änderungen vorgekommen ſind. Land wirtſchaftliche Grundſtücke ſind
zwecks Berichtigung in Ertragsklaſſen eingeteilt.

Bei bebauten Grundſtücken, beiſpielsweiſe die Wohnzwecken oder
n Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, hat eine Berichtigung

es Wehrbeitragswertes insbeſondere dann ſtaltzufinden, wenn das
Grundſtück bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag ſtatt mit dem Er
tragswert mit dem gemeinen Wert veranlagt worden iſt, ſofern der
zum Wehrbeitragswert feſtgeſezte Wert von dem damaligen Ertrags
wert um mehr als 10 Proz, abweicht.

Vom ermittelten Wehrbeitragswert ſind wie folgt
Abſchläge vorzunehmen:

Bei Grundſtücken, die dauernd land wirtſchaftlichen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, beträgt der Abſchlag, wenn der auf
e e umgerechnete Durchſchnitt des Wehrbeitragswertes ſich be
äuft auf
mehr als 9900 Gold mar 10 v. H.mehr als 1600 Goldmark, aber nicht mehr als 3000 Goldmark 20 v. H.
mehr als 1000 Goldmark, aber nicht mehr als 1600 Goldmark 30 v. H.

nicht mehr als 1006 Gold mar 40 v. H.des Wehrbeitragswertes.
Bei verpachteten Grundſtücken, die nicht größer als

10 Hektar ſind, ſowie bei den zum Zwecke der nicht gewerbsmäßigen,
gärtneriſchen Nutzung verpachteten Grundſtücken, auf die die Klein
garten- und Kleinlandpachtorbnung vom 81. Juli 1919 Anwendung
findet, treken an die Stelle der oben bezeichneten Abſchläge ſolche von
20, 30, 40 oder 50 v. H. des Wehrbeitragswertes.
Bei Grundſtücken, die dauernd forſt wirtſchaftlichen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, beträgt der Abſchlag 5 v H.

Bei Grundſtücken, die dauernd gärtneriſchen Zwecken
zu dienen beſtimmt ſind, beträgt der Abſchlag 20 v. H. des Wehrbei
tragswertes.

Die Landesfinanzämter können nach Lage der örtlichen Verhält
niſſe allgemein oder für beſtimmte Arten von gärtneriſchen Grund
ſtücken Abſchläge bis zum Höchſtſatz von 50 v. H. des Wehrbeitrags
wertes zulaſſen.

Bei bebauten Grundſtücken, die Wohnzwecken zu dienen beſtimmt
ſind, beträgt der Abſchlag, ſoweit es ſich um Villen handelt,

mit einem Wehrbeitrags wert
von nicht mehr als 30000 Goldmark G v. H.mit einem Wehrbeitragswert
von mehr als 30 000 Goldmark, aber
nicht mehr als 690000 Golbmar k. 60 p. H.

mit einem Wehrbeitragswert
von mehr als 60 000 Goldmark 90 v. H.

des Wehrbeitragswertes.
Als Villen gelten im allgemeinen ausſchließlich oder im weſent

lichen vom Eigentümer oder von ſeinen Angehörigen bewohnte
Grundſtücke

Bei bebauten Grüundſtücken, die Wohnzwecken zu dienen beſtimmt
an beträgt der Abſchlag, ſoweit es ſich um Mietswohngrundſtückeandelt, 70 v. H. des Wehrbeitragswertes.

Die Landesfinanzämter können auch hier Abſchläge bis zum Höchſt
ſatz von 80 v. H. zulaſſen.

Als Mietsgrundſtücke gelten ausſchließlich oder im weſentlichen
von Mietern bewohnte Grundſtücke. Den Mietswohnungen ſind
gleichgeſtellt:

L. eigenbewohnte Grundſtücke, die als Kleinwohnungshäuſer anzu
ſehen ſind,

2. Grundſtücke, die ſpäteſtens am 81. Dezember 1923 infolge
Zwangseinquartierung der freien Verfügung des Eigentümers
ganz oder teilweiſe entzogen ſind. Als Zwangseinquartierung
J jede Verfügungseinſchränkung anzuſehen, die auf Grund der
Wohnungsmangelgeſetzgebung erfolgt iſt

Bei bebauten Grundſtücken, die gewerblichen Zwecken zu dienen
beſtimmt ſind, und nicht zu einem induſtriellen, gewerblichen oder
Handelsbetriebe gehören (z. B. vermieteten Fabrikgebäuden, Kontor
häuſern), beträgt der Abſchlag 40 v. H. des Wehrbeitragswertes.

Die Landesfinanzämter können Abſchläge bis zum Höchſtſatz von
65 v. H. des Wehrbeitragswertes zulaſſen.

Bei Grundſtücken, deren Wert durch ihre Lage als Bauland oder
als Land zu Verkehrszwecken beſtimmt iſt, können die Landesfinanz
ämter Abſchläge vom Wehrbeitragswert bis zur Erreichung des Ver
kauſfswertes des Grundſtücks am 31. Dezember 1928 zulaſſen.

Auf Berechtigungen, auf welche die e ar des bürgerlichen
Rechtes über Grundſtücke Anwendung finden, finden obige Grund
ſätze entſprechende Anwendung.

Die Landesſfinanzämter können auch hier Abſchläge von Wehr-
beitragswert bis zur Erreichung des Verkaufswertes der Berechtigung
am 31. Dezember 1923 zulaſſen.

überwiegt bei einem Grundſtück, das verſchiedenen Zwecken dient,
der eine Zweck dergrtig, daß die anderen Zwecke nicht oder nicht weſent
lich ins Gewicht fallen, ſo iſt bei der Bewertung dieſes Grundſtücks
der Abſchlag vorzunehmen, der für die Bewertung dieſes Grundſtücks
mit dem überwiegenden Zweck maßgebend iſt. Dient das Grundſtück
dagegen zu erheblichen Teilen mehreren Zwecken, ſo iſt der Wehrbei
kragswert des Grundſtücks im Verhältnis der den verſchiedenen
Zwecken dienenden Teilen zu zerlegen und von dieſen Teilen der Ab
ſchlag des Wehrbeikragswertes vorzunehmen.

Für die Beurteilung, ob und in welchem Umfang ein Zweck über
wiegt, ſind insbeſondere die Lage und die Art des Gründſtücks ſowie
das Verhältnis der aus den einzelnen Räumlichkeiten erzielten Miets
exträge zueinander zu berückſichtigen

Haben bei verpachteten land wirtſchaftlichen Grundſt ücken am
31. Dezember 1925 Teile des Gutsbeſatzes (Gebäude, lebendes und totes
Jnventar) dem Pächter gehört, ſo iſt der Teil des berichtigten Wehr
heitragswertes, der auf den Anteil des Pächters an dem Gutsbeſttz
fällt, beim Pächter, der Reſt beim Eigentümer des Grundſtücks in
Anſqtz zu bringen.

Die Landesfinanzämter können durch Verwaltungsanordnung be
ſtimmen, welcher Hundertſatz bei land wirtſchaftlichen Grundſtücken mit
normalem Beſtand an Gebäuden und Betriebsmitteln auf den Grund
und Boden, die Gebäude und das lebende und tote Inventar entfällt.

Ausländiſche Grundſtücke ſind mit dem Ertragswert anzuſetzen.
III. Bewertung des Betriebsvermögens.

Als Anlagekapital gelten alle dauernd dem Betriebe gewidmetenund dem Helriebeinhaber gehörigen Gegenſtände, z. B. Gebäude,

Grundſtücke, Maſchinen, Patente uſw.
Anlagekapital iſt ohne Zuſchlag oder Abſchlag mit dem Preiſe zu

bewerten, der Ende 1918 zur Anſchaffung oder Herſtellung eines ent
ſprechenden neuen Gegenſtandes aufzuwenden geweſen wäre, abzüglich
eines angemeſſenen Betrags für die in der Zeit von der tatſächlichen
Anſchaffung oder Herſtellung bis zum 31. Dezember 1923 eingetretene
Abnußung. Als angemeſſener Betrag für die Abnutzung gilt nur der
Teil des maßgebenden Preiſes, der dem Verhältnis der Lebensdauer
des Gegenſtandes zu der ſeit ſeiner tatſächlich
ſtellung verſtrichenen Zeit entſpricht. Abſchreibungen für Wer
minderungen kommen vorbehaltlich der Beſtimmungen des zweikfol
genden Abſatzes nicht in Betracht

Iſt bei einem Gegenſtand des Anlagekapitals der Preis von Ende
Dezember 1913 nicht zu ermitteln, weil Gegenſtände der betreffenden
Art zu dieſer Zeit noch nicht vorhanden waren, ſo iſt dieſer Preis an
Hand von Gegenſtänden auf ähnliche Art zu ſchätzen. Jſt auch auf
dieſe Weiſe der Preis von 1913 nicht zu ermitteln, ſo treten an deſſen
Stelle drei Viertel des in Goldmark berechneten Preiſes, bei der eine
Anſchaffung oder Herſtellung der Gegenſtände am 31. Dezember 1923
aufzuwenden geweſen wäre.

Gegenſtände des Anlagekapitals, die infolge außergewöhnlicher
Verhältniſſe über den Rahmen der gewöhnlichen Abnutzung hinaus
dauernd entwertet ſind (z. B. Veralten einer Maſchine infolge einer
neuen Erfindung, Wegfall der Verwendbarkeit einer lediglich zur Her
ſtellung von Kriegsmaterial dienenden Anlage durch die Umſtellung
auf die Friedens wirtſchaft uſw.) können aſtatt mit dem oben vor
geſehenen mit dem Preiſe entwertet werden, der bei einer Veräußerung
des Gegenſtandes am 31. Dezember 1928 zu erzielen geweſen wäre.

Die Beſtimmung gilt nicht für Anlagen, die ſich infolge der
gegenwärtigen allgemeinen Wirtſchaftslage nicht oder nicht voll in
Betrieb befinden; auf ſolche Anlagen finden nur die Beſtimmungen
des S 7 Abſ. 2 Satz 2 und 3 Anwendung.

AlsBetriebskapital gelten die Betriebsmittel, die fortlaufend dem
Verbrauch, dem Wechſel oder der Formveränderung dienen, Rohſtoffe,
Halbfabrikate, Fertigfabrikate, Waren, Guthaben, Debiſen, Forderungen,
Wertvapiere uſw.

Vorräte an Rohſtoffen, Halbfabrikaten, Fertigfabrikaten ſowie
Waren ſind mit dem Preiſe zu bewerten, der von dem Steuerpflichtigen
am 31. Dezember 1928 zur Anſchaffung oder Herſtellung des Gegen
ſtandes aufzuwenden geweſen wäre. Jſt dieſer Preis höher als der
Preis, der zur Zeit des Beginns der allgemeinen Steuererklärungs-
friſt April 1924) zur Anſchaffung oder Herſtellung des Gegenſtandes
hätte aufgewendet werden müſſen, ſo kann für die Bewertung der
Preis zur Zeit des Beginns der allgemeinen Steuererklärungsfriſt
zu Grunde gelegt werden.

Für die Bewertung von Werthavieren, Forderungen (Guthaben,
Außenſtänden), Schulden und von ausländiſchen Zahlungsmitteln, auch

gelten die für die Bewerwenn ſie zum Betriebsvermögen gehbren,
nen Beſtimmungen.tung des „ſonſtigen Verm vorgeſe
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8 9 z J M d esDas Arteſl im Harchimer Mordprozeß.
Leipzig, 18. März. (T.U.) Am Sonnabend abend wurde

vom Staaksgerichtshof im Parchimer Mordprozeß das Urteil gefällt.
Es wurden verurteilt wegen ſchwerer Körperverletzung und vollen
deten Totſchlag die Angeklagten Hö ß zu 10 Jahren Zuchthaus, Wie
meher zu 12 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Zabel zu 9 Jahren
6 Monaten Zuchthaus, Pfeifer zu 6 Jahren 6 Monaten Zucht-
haus, Zen z zu 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Juriſch unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu 5 Jahren 6 Monaten Gefäng-
nis. 6 Monate der Unterſuchungshaft werden den Angeklagten auf
die Strafe angerechnet. Außerdem wurden wegen Beihilfe und Be
günſtigung verurteilt die Angeklagten Bormann zu 1 Jahr Ge-
fängnis, Fricke zu 10 Monaten Gefängnis, ſowie Hoffmann,
Thomſen, Mackenſen, Wulbrede und Richter zu je ſechs
Monaten Gefängnis. Auch dieſen Angeklagten werden 1 bis 4 Mo
nate der Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet. Nach der
Urteilsfällung ſtellt der Oberreichsanwalt noch den Antrag, den auf
freiem Fuß befindlichen Angeklagken Bormann ſofort in Haft
nehmen, ferner beantragt die Verteidigung die nur wegen Begün
gung Verurteilten auf freien Fuß zu ſetzen. Beide Anträge werden
bom Gexichtshof abgelehnt. Die Koſten des Verfahrens ſallen den
Angeklagten zur Laſt.

Jn der Urteilsbegründung wird u. g. geſagt, daß der Parchimer
Mord ſeinerzeit große Beunruhigung im Volke verurſacht hat und daß
in der viertägigen Verhandlung die Feſtſtellung erfolgte, daß es ſich
um ein außerordentlich ſchweres Verbrechen handelt, das des poli
tiſchen Hintergrundes keineswegs entbehre. Die Angeklagten gehörten
ſämtlich einer Organiſation an, die ſich auf deutſchvölkiſcher Grund
lage gebildet hatte und die Fortſetzung der Organiſation Roßbach it,
eine Organiſation, die unter dem Schutze der Deutſchvölkiſchen Frei
heitsparkei weiter ihr Leben friſtet. Es iſt ferner feſtgeſtellt und für
erwieſen erachtet worden, daß die Hauptangeklagten den gemeinſamen
Entſchluß faßten, den Kadow vollends zu köten und daß es ſich bei
dem Totſchlag um eine überlegte Tat handelt. Bezüglich der Körper
verletzung iſt eine fortgeſetzte Tat feſtgeſtellt. Jnfolge der außer
ordentlichen Schwere der Tat mußte das Gericht trotz der Jugend
der Angeklagten von der Zubilligung mildernder Umſtände abſehen,
mit Ausnahme des Angeklagten Juriſch, der geiſtig minderwertig iſt.

Ein franzöſiſcher Spion
vor dem Reichsgericht.

Anſchaffung oder Her

LHeipzig, 18. März. Am 20. d. M. findet vor dem Reichsgericht
die Hauptverhandlung im Spionageprozeß gegen den franzöſiſchen

Hauptmann Pendaries d'Armont ſtatt. Der Genannte war Leiter
der franzöſiſchen Spionagezenkrale in Baſel und wurde, als er mit

ſeinen Agenten in Deutſchland in Verbindung treten wollte, auf deut

ſchem Gebiete verhaftet. Von franzöſiſcher Seite ſind zwecks Ver
hinderung des Prozeſſes und um die Freilaſſung ihres Spionagechefs
zu erreichen, drei angeſehene Deutſche, der Oberlandesgerichtsdirektor

Minde-Bochum, der erſte Stgatsanwalt Schulte-Pelkum in Eſſen und
der Bürgermeiſter v. Wedelſtedt in Gelſenkirchen verhaftet worden.
Den zuerſt als Geiſel verhafteten Senatspräſidenten Lenzberg vom
Oberlandesgericht Düſſeldorf haben die Franzoſen wieder freilaſſen
müſſen, da der Aufenthalt in der ihm zugewieſenen 225 Meter langen
Zelle mit abgeblendetem Fenſter Lebensgefahr bedeutet hätte. Alle
Proteſte der deutſchen Regierung gegen dieſe widerrechtliche Geiſel-
feſtſetzung ſind bislang vergeblich geweſen. Man ſieht dem Prozeß,
der über die Organiſation des mit ungeheuren Mitteln arbeitenden
franzöſiſchen Spionagedienſtes Klarheit ſchaffen wird, hier mit großer
Spannung entgegen.

Hie bayriſche Pfalzwoche.

München, 17. März. Die Pfalzwoche im rechtsrheiniſchen Bayern
wirrde auf Anordnung der katholiſchen Kirchenbehönde und des evange
liſchen Landeskirchenrates am Sonnabendabend du albgemeines
Glockengeläut eingeleitekt. Die heutige Kundgebung ſelbſt nahm einen
impoſanten Verlauf. Jn vier vieſigen Zügen marſchierten Hunderte
von Verbänden und Vereinen ohne politiſche Scheidung mit Muſikkorps
an der Spitze von den verſchiedenen Seiten der Stadt zum Königsplatze,
wo ſich bereits viele Tauſende eingefunden hatten. Das Mitführen von
Fahnen war nur den in Wichs erſchienenen Vertretungen der ſtuden
tiſchen Körperſchaften geſtattet worden. Die Zahl der Teilnehmer dürfte
mit 100000 nicht zu hoch geſchätzt ſein. Erſchienen waren darunter
die Miniſter, die Vertreter der Stadt, die ringen Leopold, Alphons
und Ludwig Ferdinand, die alte Generalität, das Offizierkorps der
Reichswehr. Mit hellem Jubel wurde der etwa 2000 Perſonen um
faſſende Zug der vertriebenen Pfälzer von dem auf den Straßen ver
ſammelten Publikum und am Königsplatz ſelbſt empfangen. Nach der
Einbeitung der Feier durch Muſik und die von den vereinigten Geſang
vereinen vorgelragene Hymne „An das Vaterland“ hielt Generalſtaats-

anwalt Nortz als Präſident des Pfälziſchen Treubundes die Anſprache
Den Schl

n env an
Fräulein Muthchen und ihr Hausmeier.

Eine Erzählung von Luiſe von Frangçgovis.
(3. Fortſetzung.)

„Sie erwähnen einer Beſtattungsſzene, mein Herr,“ nahm jetzt
Hermann das Wort, „und führen mich damit auf die Begegnung
zurück, die ich Jhnen mitzuteilen im Begriffe war, als

„Fahren Sie jetzt fort, junger Freund,“ unterbrach ihn der Hof
rat. „Setzen wir uns, da der Wagen noch immer auf ſich warten
abn auf den Steinblock vor dieſem vermeintlichen Hünengrabe, das

er tolle Major zum Freienhügel umgetauft hat. Die Sonne ſcheint
warm und die Luft weht erquicklich. Jhre Erzählung ſoll uns die
läſtige Wartezeit verkürzen.“

Die beiden älteren Herren breiteten bei den Worten ihre Reiſe
cockelore von Kalmuck fürſorglich über den Stein und nahmen Platz,
während der Student ihnen gegenüberſtehend und von Zeit zu Zeit
nen Blick in den Gutshof werfend, alſo begann:

„Wir hatten, wie ich ſagte, in jenem Dorfe übernachtet, waren aber
ox Tagesgrauen ſchon wieder auf den Füßen. Kaum lagen die letztenMauſer hinter uns, als von einem Seilenwege einbiegend ein Führ-

verk auf die große Straße einlenkte und ſo langſam vor uns herfuhr,
ſaß wir eine Strecke dicht hinter ihm Schritt zu halten, auch bei dem
ämmernden Morgen es genau in Augenſchein zu nehmen vermochten
s war ein einfacher Korbwagen, mit ein Paar Rappen beſpannt

Ind gelenkt von einem Mann, der in einen ſchwarzen Mantel gehüllt
nd mit einem totenfahlen Geſicht uns Knaben den Eindruck eines

ärchenfürſten, oder wenigſtens den eines unheimlich großen Erden
errn machte. An ſeiner Seite ſaß unbeweglich ein blondes Mädchen

jtwa meines Alters in tiefem Trauerkleid. Die Rückſitze des r
Holſteiner Wagens waren fortgenommen und durch einen ſchwarz
erhüllten Gegenſtand erfetzt, der ſich als ein Sarg nicht verkennen
ieß. Unbemerkt folgten wir dem ſeltſamen Kondukt, wie er in der
Nähe des Edelhofes abbog, längs der Gartenmauer ſich bewegte und
uf dieſem Hügel ſtille hielt. Etliche Männer hielten bereits vor einem

ich geſchaufelten Grabe; anſcheinend Dienſtleute des Hofes, doch
meine ich mich unter ihnen auch der Geſtalt zu erinnern, welche die
Herren Fräulein Muthchens Hausmeier tituliert haben, nur daß er
hazumal in knapper ſchulmeiſterlicher Tracht und ſogar mit einem
Zopf angetan war.

„Ganz recht,“ fiel der Hofrat ein; „er hat ſich erſt an dem Tage,
von welchem Sie erzählen, junger Freund, den Zopf nicht etwa ab
geſchnitten, denn der Zopf ſteckt ihm heute wie damals im Geblüte,
aber losgebunden und frei als Löwenmähne um ſeine Schultern
wallen laſſen; wie denn überhaupt der (heruskiſche Geſchmack in ihm
aufgewacht iſt, nachdem die fränkiſchen Sieger ihm recht gründlich im
Magen lagen.“

„Die Sonne,“ ſo fuhr Hermann fort, ging in dieſem Augenblic
auf, hell und klar, wie ſie ſeit Wochen nicht geſchienen hatte. Das
frauernde Paar ſtieg vom Wagen, der Sarg ward heruntergehoben
und ſchweigend verſenkt. Das Geſinde entfernte ſich auf einen Wink

t

A nordners; das junge Mädchen ſank auf die
Knie, während der bleiche Herr im Trauermantel nebſt dem im Zopf

h Als das Werk vollbracht war,
ſtreckte der, welchen ich den Vater nennen will, den rechten Arm in

des ſchulmeiſterlichen

SeSchaufel um Schaufel die Grube füllte.

die Höhe wie zu einem Schwur. Seine Lippen bewegten ſich, was
er aber ſprach, war ſo leiſe, daß wir es nicht verſtehen konnten.
Das junge Mädchen erhob ſich, legte mit ruhiger Gebärde ihre Rechte
in die ſeine und rief vernehmlich: „Jch ſchwöre es!“ Dann wendeten
alle drei ſich langſam dem Hauſe zu; ſie gingen dicht an uns vorüber;
der Herr blickte finſter auf die knabenhaften Zeugen. Die Dame
ſchaute uns voll ins Geſicht; ihre Züge waren jünger und zarker als
heute, aber die nämlichen, die ich vor einer Stunde auf den erſten
Blick wiedererkannte. Die Züge Fräulein Muthchens.“

„Jhre Schilderung“, ſagte der Hofrat, nachdem Hermann geſchloſſen
hatte, „ſtimmt genau mit denen überein, welche, ſelbſt in jener Zeit
allgemeinſter Aufregung, die Gemüter lebhaft beſchäftigt haben. Wie
die heimliche Szene eigentlich kund geworden iſt, weiß Gott. So
etwas fliegt in der Luft. Die einen lächelten darob, die anderen
fühlten ſich zu Tränen gerührt. Der Major Kettenloß war einer
von den wenigen Sachſen, der in dem Feldzug von 1806 den Sturz
des gehaßken Jmperators erwartet hatte. Wie er nun heimkehrte von
der Doppelniederlage des vierzehnten Oktobers, die Seele zerwühlt
durch die Eindrücke der allgemein, wüſten Entmutigung, wie durch die
Gewißheit des Ubertritts ſeines Kriegsherrn zu dem gehaßten Fremd-
ling, findet er ſeine allezeit kränkelnde Gattin der Angſt und Qual
um ihr Eigenſtes wie um das Allgemeine unterliegend. Alle teueren
Bande ſind ihm wie mit einem Schlage zerriſſen. Um ſich ſelbſt und
ſeinem einzigen Kinde die peinigende Erinnerung unauslöſchlich ein
zuprägen, fährt er bei Nacht und Nebel allein mit ſeiner Tochter
die Gattin von Leipzig, wo ſie geſtorben war, nicht etwa in die
Familiengruft, die ſich auf einem anderen Gute befindet, ſondern hier
auf dieſen Hügel, den der Volksglaube zu einem Hünengrabe ſtemvelt,
das heißt zu einer Maſſengruft ſener ſcharmanten, ſchiefäugigen Bar
baren, welchen der Finkler in dieſer Gegend den Garaus machte und
das Oſterland für alle Zeit von ihnen befreite. Er, der Major
nämlich, beſtattete die Leiche in der von Jhnen bebbachteten Weiſe und
nimmt bei dieſer Gelegenheit ſeiner Tochter das Gelübde ab, nicht
früher einem Manne anzugehören, als bis die Scharte des Vater
landes ausgewetzt ſein werde und, notabene, auch dann nur einem
ſolchen Manne, der ſich an dieſem bedenklichen Mordgeſchäfte helden-
mäßig beteiligt haben wird. Der Major war überhaupt, ich weiß
nicht, ob ein Don Quichotte, oder im Ernſt ſo eine Art von
als welcher er ſich
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unſerer Literatur und Kunſt, mindeſtens in deren Einfluß auf das
deutſche Volk. Die Eindrücke der franzöſiſchen Revolution und der
Rheinfeldzüge, an denen er teilnahm, konnten ſeine peſſimiſtiſche An
lage nur verſchlimmern. Seit den Tagen von Raſtatt ſah er Deutſch
lands Untergang voraus, und ſeine Hoffnung auf Erfolge von 1806
muß eine Jnkonſequenz genannt werden, in welche auch ſolche ſtarr-
köpfige Naturen, ja dieſe erſt recht, zu verfallen pflegen.

Dieſem eigenſinnigen Eiſenfreſſer war es nun aber beſchieden,
alles was Zärtlichkeit an ihm hieß, an eine Frau zu heften, ſo weich
und durchſichtig, daß ein Lufthauch ſie umblaſen lonnte, und ſechs
Söhne, die ſie ihm ſchenkte, bald nach der Geburt wieder ſterben zu
ſehen. Nur ihr letztes Kind, ein Mädchen, kam ſo lebensfähig zur
Welt, daß an ihm eine heldenmäßige, ſpartaniſche Erziehung ins Werk
geſetzt werden durfte. Der Anfang derſelben wurde mit dem Namen
Erdmuthe gemacht. Die Mutter mochte den Aberglauben des Volkes
teilen, nach welchem ein Kind, aus deſſen Namen ſich. das Wort
„Erde“ zuſammenſetzen läßt, gegen den Tod gefeit iſt. Den Vater
beſtimmte die Zuſammenſetzung mit Mut“, die Eigenſchaft, welche
er zuerſt, ja einzig am Menſchen ſchäß Man kann ſich der Ver
ſuchung kaum entſchlagen, den wütigen Heißſporn im Grunde ſeines
Herzens für eine Memme zu halten. Denn wer führt das, was
wirklich ſein Lebensprinzip iſt, bei jeder Gelegenheit auf der Zungen-
ſpitze oder wer ſchätzt an anderen nicht zumeiſt das, was er in ſich
ſelber vermißt?“

„Sie tun dem Manne unrecht,“ fiel hier der Syndikus ein, „ich
bin in den mannigfachen Beziehungen zu dem Major von Ketten
loß geweſen, habe ihn aber niemals vor einer Gefahr zurückweichen,
nie ein Unrecht begehen oder nur dulden ſehen, ſobald er es zu hindern
imſtande war, habe ihn niemals eine Unwahrheit ſagen, niemals
ſchmeicheln oder heucheln ſehen. Und das ſind doch wohl die Kriterten
eines angeborenen, nicht eines ſich ſelber aufgedrungenen Mutes
Was dahingegen die Erziehung ſeiner Tochter anbetrifft, lieber
Freund, ſo haben Sie recht er ſuchte die Eigenſchaften in ihr aus
zubilden, an deren Mangel er ſeine Generation krank wähnte. Alle
Welt theoriſierte ja dazumal über Erziehung. Die einen verlangten
Freiheit, ja Willkür, die anderen Ehrerbietung und Unterordnung;
dieſe Bildung zum Schönheitsideal, jene Natürlichkeit bis zur Um
bildung. Unſer Major forderte Mut, poſiſitiven Mut, das heißt zu
nächſt Kraft, auch bei den Frauen den Müttern des künftigen

Geſchlechts (Fortſetzung folgt.
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Eeite 8. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 18. März 1924.

Provinz und Nachbarländer.
Wiederanfban der Anhaltiſchen Bauſchule.

F Zerbſt. Die Anhaltiſche Bauſchule in Zerbſt iſt wieder aufgebaut.
Die Schulgebäude ſind durch Neu und Anbauten zweckentſprechend
eſtaltet. Daß die Erhaltung der alten, bekannten und bewährten
Fachſchule trotz des Darniederliegens aller Wirtſchaftszweige ermög
Nicht worden iſt, geugt von feſtem Willen und trägt zum Wiedergufbau
erfolgreich bei.

Der Bürgermeiſterſtellvertreier als Dieb.
Schneeberg. Der bei der Firma Weſſely ſeit einigen Tagen

beſchäftigte Schloſſer Wünſch hatte in der Metallwarenfabrik Moen-
ninghoff Co. Jnſtallagtionsarbeiten auszuführen und ſtahl dabei
aus einem Zimmer mehrere ſilberne Löffel, während er den Lehrling
die Tür beobachten ließ. Als der Diebſtahl bald darauf entdeckt wurde,
benannte er drei jugendliche Arbeiter als Diebe, mußte aber nach
einigem Leugnen ein Geſtändnis ablegen. Der Vorgang iſt deshalb
von größerem Jntereſſe, als Wünſch Führer der hieſigen Kommuniſten
und Stadtverordneter iſt und als ſoſcher von ſeiner Partei und den
Sozialdemokraten zum alleinigen Stellvertreter des Bürgermeiſters
gewählt wurde.

Der Ban des Mittellandkanals
F. Braunſchweig. Jn der Vollverſammlung der Braun

ſchweigiſchen Handels kammer ſiand auch die Weiter
führung des Mittellandkanals zur Beſprechung Die Handelskammer
vertritt die Anſicht und das kam in dieſer Vollverſammlung auch
ieder zum Ausdruck daß die Vollendung des Mittellandkanals im
Allgemeinintereſſe der deutſchen Wirtſchaft gefordert werden muß.
Braunſchweig will hierbei entſcheidenden Wert auf den Stichkanal
und auf den Hafen legen. Offen bleibt die Frage, wie die Gelder
für den Ausban des Kanals aufgebracht werden können. Bekanntlich
Peſteht die Abſicht, zur Finanzierung der Bauarbeiten eine Aktien
geſellſchaft zu gründen. Anſcheinend ſind die erforderlichen Vor
arbeiten hierfür aber noch nicht weit gediehen Beſondere Aufmerkſam
keit hat bie Braunſchweiger Handelskammer der Frage der Harz
talſperren zugewandt. Die von der Geſellſchaft zur Förderung
der Waſſerwirtſchaft im Harze aufgeſtellten Pläne für das Oker
und Bodegebiet ſind inzwiſchen einer Überprüfung unterzogen, die
unter Beibehaltung der Grundpläne zu beachtenswerten Erweiterungen
und Anderungen geführt hat, ſo daß das Geſamtunternehmen jeht eine
pielperſprechende Löſung gefunden hat.

Schwerer Unfall.
Großrudeſtedt. Dieſer Tage wurde das Kind des Bahnarbeiters

A. von dem Geſchirr des Händlers E. überfahren. Die beiden Räder
des Wagens gingen über den Körper des zweijährigen Kindes weg.
Wie man hört, ſoll das Kind ohne Aufſicht Hirett in das Ge
ſchirr hineingelaufen ſein. Ob das Kind ernſte Verlehungen erlitten
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

S Hanuseinſturz.e e an der Gera). An dem banfällig gewordenen Hauſe
ernes hie igen Einwohners wurden Reparaturarbeiten vorgenommen
Plötzlich wankte die Giebelwand und ſtürzte ein. Der Eigentümer, der
nicht ſchnell genug beiſeite ſpringen konnle, wurde derſchüttet und trug
o ſchwere Verletzungen davon, daß der Tod eintrat. Der auf ſo jähe
Weiſe um das Leben Gekommene hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

Turnen Spiel Spyport.
v Die Voerunde zur Mitteldeutſchen Meiſterſchaft

Die Vorrunde un die Mitteldeutſche Meiſt t findet an 28.März ſtatt die Spiele beginnen, wo nichts o er iſt, um
Uhr d Angeſetzt nd folgende Spiele für Provinz

Sachſen Anhaltgait (Köthen 02) d Forhrna Magdeburg. Platz
Germanis Köthen. Schiedsrichter Bölbger, VfB. 96 Hahe. Harzgan
(Germanig 00 Halberſtadt) gegen Staßfürt 09. Platz Teulonia
Aſchersleben. Schiedsvichter Gruber, Viktoria 96 Magdeburg. Elbe

SE. Biela) gegen Rieſger Sporiverein. Platz in Elſter-
Schiedsrichter Tag, Sorlluſt Dresden. Muldegau (VfB
Greppin) gegen Wacker Halle Platz V. Bitterfeld

S o Se de rn e See ne Karereigt
Se t ln eSee Swhafer Kilterig 96 Magdeburg

e

ſwerda.
Preußen

z 99 V.9 Wie wir ſpeben erſahren, hat der Vorſtand des Saaleganes in
ſeiner geſtrigen Sitzung das Verbandsſpiel 99-- V. f. L. für kommen
den Sonntag feſtgeſetzt. Wir werden über das von der Merſehurger
Sportwelt ſchon lange mit großer Spannung erwartete ernenerte Zu
fammentreffen der beiden Ortsvereine ausführlich berichten.

Ueberraſchende Niederlage des F. C. Nürnberg.
Die üd deutſchen Verbandsmeiſterſchaftsſpiele brachten am Sonn

Kag eine Rieſenüberraſchung. vorit, F. C. Nürnberg,
würde in Mannheim berraſchenderweiſe von Waldhof mit 2:0
geſchlagen Die beiden Tore fielen kurz hintereinander in der 43.
und 44. der erſten Hälſte. Die Spielvereinigung Fürth warHKagegen mit 422 gegen Fußballſp Frankfurt i greivontperein

Damen Hüte
Herren Hüte

NMützen cher Art
aus der Nut- Fabrik
Franz Zenk. Halle.

Fabrik Niederlagen
Leipziger Str. Beke Poststr. Merseburger Str. 161,

keit des Geldes weiter durch. Die Nachfrage nach ausländiſchen

Klaſſe 58-66.

VreechesH

Preislage:

geſtreifteu
für den täglichen Bedarf in äußerſt ſoliden Qualitäten und tadelloſer

Prelslage

Sportv. 1922 T-Großkayna-Sportring J- Mücheln 221 (2 1).
Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an. Es entwickelte ſich vom

Anſtoß an ein äußerſt flottes und dabei harkes Spiel. Der Sturm
Müchelns, der gut arbeitet, ſcheitert an der Kaynger Verteidigung die
für ihre Klaſſe Außergewöhnliches leiſtete. Durch ein Selbſttor
Müchelns geht Kayng in Führung. Eine Ecgke, die Mücheln gut ver
wandelt, verhilft ihnen zum verdienten Ausgleich. Ein flotter Durch
bruch Kaynas bringt dieſe wieder in Führung. Die zweite Halbzeit
brachte keine Uberraſchungen. Das Spiel war ausgeglichen. Den
Kayngern ſchien das hohe und harte Spiel des Sportrings nicht zu
zuſagen; ſie hatten ſich ſchon von beſſerer Seite gezeigt

Sportv. 1922 III Sportring III- Mücheln 2.1 (0 1); Sportv.
1922-Jun Sportring-Jun. 2.2 (00 1).

Die Ergebniſſe der Denutſchlandfahrt

Volkswirtſchaftliches.

Der Großhandelsinder um 1,3 Proz. geſtiegen.
Jn der abgelaufenen Berichtswoche, beginnend mit Sonnabend,

den 8, und endend mit Freitag, den 14. März hat der Großhandels
inder (auf Goldziffer) der Induſtrie und Handelszeitung“ eine
Steigerung von 184,46 auf 186,17, alſo um 1,8 Proz. erfahren.

Berliner Deviſenmarkt vom 17. März.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind weſentliche Veränderungen nicht

eingetreten. Bei den gegenüber dem Vortage gleichen Reparaſterungen
haben nur Paris, Brüſſel und Holland nennenswerte Kursveränderüun
gen erfahren. Der amtliche Kaſſakrrs für Dollarſchatzanweiſungen
kellte ſich auf 85

Die Frankenbewegung iſt am Deviſenmarkt, namentlich in dem
Preiſe für die wichtigſten Uſancen zum Ausdruck gekommen, wobei
die Bevbachtung ſehr intereſſant iſt, daß der Berliner Markt bezüglich
der Frankenbefeſtigung dem Londoner Markt augenblicklich das Marſch
tempo vorſchreibt.

Berliner Börſe vom 17. März.
Gegenüber den Vortagen zeigte die Berliner Börſe am Montag

eine überraſchende Schwäche. Der Grund iſt wohl darin zu ſuchen.
daß die internationale Debiſenſpekulation, die an dem inzwiſchen ge
ſtüßten Franken in den letzten Tagen Einbuße erlitten hat, ſich un
guf die deutſchen Effekten wirft. Am Geldmarkt ſetzte ſich die Flüſſig

Zahlungsmitteln iſt wiederum rege geworden.
Leipziger Börſe vom 17. März.

Die Börſe eröffnete durchtweg ſtark gedrückt, Die erſten Kurſe
namentlich lagen recht ſchiwach. Die etwas größere Leichtigkeit des Geld
marktes konnte demnach der Börſe keinen nennenswerten Anſtvß zu einer
Geſchäftsbelebatng geben. Maßgeberd für die Situglin bleibt nach
wie vor die allgemein Herrſchende Kapitalkriſe. Das Publikum fällt
tirfolge ſeiner geringen Kauftraſt ſo viel wie ganz aus Die Ausſichten
d eine entſcheidende Wendung der gegenwärtigen Börſenlage ſcheinen

ch, ſolange die allgemine Kapitalverengung keine Beſſerung er
fährt ſehr gering.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. März
Auftrieb 440 Rinder (77 Ochſen, 133 Bullen, 67 Kalben, 163

430 Kälber. 327 Schafe, 1235 Schweine, zuſammen 2432.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſühtt. 23 Rinder, 64 Kälber, 27
Schafe, 99 Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebensgewicht (in Goldmärk)-

Ochſen 1. Klaſſe 44—50, do. 2. Klaſſe 37—-44, do. 3. Klaſſe 28
bis 37, do. 4. Klaſſe 22—28; Bullen J. Klaſſe 38--42, do 2. Klaſſe
35—38, do. 4. Klaſſe 28 35, do. 4. Klaſſe 20 28; Kalben und Kühe

Klaſſe 44—50, do. 2. Klaſſe 44-—50, do. 3. Klaſſe 37-44. do. 4.
Klaſſe 27 37, o. 5. Klaſſe 15—-27; Kälber 2. Klaſſe 65--70, 3. Klaſſe
45—65, Kalber 4. Klaſſe 80--45; Schafe Klaſſe 55-60, do. 2.Klaſſe 45 55, do. 3. Klaſſe 25- 40; Schweine Klaſſe 70— 73, do.
2. Klaſſe 73 75, do. 3. Klaſſe 65 70, do. 4. Klaſſe 58-—65, do. 5.

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine miltelmäßig, Kälber
angſam. Uebreſtand: 43 Rinder, davon 20 Ochſen, 7 Bullen, 1 Kalb,

15 Kühe und 29 Schafe
Die Stallpreiſe müſſen, je jrach Qualität, für Rinder 20 Proz., für

Kälber und Schafe 18 Proz. und für Schweine 16 Proz. unker der
Notiz vom vorigen Markt ſtegen.

Berliner Produktenbörſe vom 17. März
Weizen, märk. 165- 173. Roggen, märk. 135-142. Braugerſte

166- 190. Futtergerſte 150-160. Hafer, märk. 116-124; pomm. 114
bis 122. Weizenmehl 25,25- 27,00. Roggenmehl 21,00-2350. Wei
zenkleie 10,60- 10,80. Roggenkleie 8,60-8,70. Raps [1000 Kilo) 300
bis 310. Leinſagt (1000 Kilo) 410 415. Erbſen, Viktorig 2829.
Kleine Speiſeerbſen 18,00 18,50. Futtererbſen14,00-14,50. Peluſch
ken 19 18. Ackerbohnen 13- 17. Wicken 14,00 18,50. Blaue Luvinen
13 Gelbe Lupinen 1600 1650. Serradella 14 Raps
kuchen 1,70 11,80. Leinkuchey 28 24. Trockenſchnitzel 8.708,80.
d 17—22. Torfmelaſſe 8,40—8,80. Kartoffelflocken 1920
is 19

aus guten tragfähigen Stoffen,
Cord, Mancheſter grau u. braun
2e, in größter Auswahl auch

für korpulente Jiguren

F75 10. 12 15. bis 30 Mk.
hin-Hoſen

(590 75 13 15. bis 28 M.
jan der Königstr. und Gr. Klausstr. neben der
h Rate-Schenke S Gegründet 1910.
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ſowie alle vorkommenden Snſpänner-Juhren

Brikett auf Wunſch geſetzt und geſch tet

Vermiſchte Nachrichten

Luſtword.
Dresden, 17. März. (WTB) Geſtern nachmittag wurde ver

der Kellertreppe des Grundſtücks Marſchallſtraße 28 des 13 jährige
Schulmädchen Charlotte Exner tot aufgefunden Es liegt Luſtmord
vor. Auf die Ermittelung bezw. Ergreifung des Täters iſt eine Be
lohnung von 500 Goldmark ausgeſetzt worden.

Schweres Dampferunglück. Nach einer Blättermeldung aus
Newyork iſt der Dampfer „San Diego“ bei Kap Hatteras geſunken.
Von der 35 Mann ſtarken Beſatzung ſind 26 in den Fluten er
trunken.

Die Tragödie einer Tänzerin. Alle Londoner Blätter bringen
Photographien und Lebensbeſchreibungen der ſchönſten engliſchen
Tänzerin May Williams, die in Monte Carlo von einem eiferſüchtigen
Jtaliener erſchoſſen wgrden iſt. „Daily Expreß“ erfährt hierzu von
einem Verwandten der Ermordeten, daß May Williams ſeit Jahren
von dem Sohn und Erben eines engliſchen Lords auf das leidenſchaft
lichſte geliebt wurde und daß ſie dieſe Liebe erwidert hat. Der
junge Lor hat ſchon vor zwei Jahren um die Hand der Tänzerin
angehalten, jedoch hatten deren Eltern wegen der großen Jugend ihrer
Tochter mit der Einwiillgung zurückgehallen. Jn dieſem Jahre ſollte
die Verlobung veröffentlicht werden. Die Liebe zu dem Lord, mit dem
ſie in regem Briefwechſel ſtand, ſei der Grund, weshalb Mah Willi
ams ſich ihren vielen anderen Bewunderern gegenüber ſo zurück
haltend verhielt. Jn einem ihrer letzten Briefe hat May Williams
von einem Jtaliener geſprochen, der ſich ihr genähert habe, von dem
ſie aber nichts wiſſen wolle

Ein eigentümliches Grabmal. Jn Rußland hatte ein verhei
ratetes Paar ſehr lange und glücklich zuſammen gelebt als die Frau
hochbetagt frieblieh entſchlief. Der Witwer ſann nun eifrig über einen
paſſenden Leichenſtein für ſie nach und kam endlich auf die Jdee, ihr
den Kacheloſen, an deſſen Seite ſie ſo viele glüdliche Winkerabende
verbracht, als Monument zu widmen. Der Ofen wurde auf den
Kirchhof geſchafft und ragt über dem Grabe der Entſchlafenen empor.

Emanzipation der Frau in Jndien. Die Emanzipation der
indiſchen Frau macht ſeit letzter Zeit bemerkenswerte Fortſchritte, ſo
daß das Straßenbild bereits viel von ſeinem früheren Gepräge ver
ſoren hat. Naſen- und Ohrringe, die früher der Stolz der indiſchen
Frau waren, ſind ſo gut wie verſchwunden. Man bohrt auch keine
Löcher mehr in die Naſen und Ohren der Neugeborenen, und wo man
früher Ohrenſchmuck ſo groß wie Hühnereier trug, ſieht man heute nur
noch kleine europäiſche Ohrringe, die meiſtens aus Paris bezogen ſind.

ſogar eingeborene Schönheiten in europäiſchenIn Bombay kann man ſog bo hSeidenſtrümpfen und Lackſchuhen ſehen ein noch vor kurzem un

mögliches Bild. eGarraſanis Amerikagfahrt.

Hans Stoſch-Sarraſani, der volkstümlichſte und bedentendſte
Meiſter der klaſſiſchen deutſchen Zirkuskunſt, hat im November Deutſch
land verlaſſen, um inmitten der ſchweren Kriſis ſein Unternehmen
nicht dem völligen Verderben preiszugeben. Großzügig, wie in allen
ſeinen Unternehmungen, hat er den Sprung über den großen Teich
gewagt, um in Südamerika der Zirkuskunſt ein neues Feld zu er
obern Der Transport dieſes Rieſenunternehmens mit ſeinen drei-
hundert Künſtlern, ſeinen zweihundert Tieren und den mehr als hundert
Transportautos war ein Meiſterwerk, das die wiedererwachende
deutſche Handelsſchiffahrt geleiſtet hat. Dieſe einzigartige Zirkus
expedition wurde ausgeführt auf den beiden Dampfern „Danzig“ und
„Ludendorff“ der Hugo Stinnes-Reedereien in Hamburg. Der Um
ban der Schiffe für den ſpeziellen Zweck erfolgte ſo großzügig und
ſachgemäß, daß trotz der Empfindlichkeit der wertvollen Tiere und
troß der Ausfahrt im ſtürmiſchen Herbſt nicht der geringſte Verluſt
zu vbeklagen iſt. Am 4. Dezember iſt die Sarraſani- Schau wohl
behalten an jhrer erſten Etappe angelangt, in Montevideo in der Re
publik Uruguah. Den Empfang, den das deutſche Unternehmen Lei
der Regierung und bei der Bevölkerung des Landes gefunden hat,
war mehr als herzlich und bedeutet einen großen Cewinn für den
deutſchen Gedanken in dieſen ſchweren und niederſchmetternden Zeiten.
Zum erſten Male ſeit zehn Jahren ließ in dieſem Lande ein Unter
nehmen die deutſche Flagge über ſeinem Hauſe wehen und bekannte
ſich offen zu ſeinem vielgeſchmähten deutſchen Heimatlande. D.
künſtleriſche Erſolg war durchſchlagend; drei Monate wird die Sarra
ſani Schau in Montevideo dauern. Der Eröffnungsvorſtellung wohnte
der Präſident der Republik, Herr Serrato, bei, außerdem ſämtliche
Miniſter und die diplomatiſchen Vertreter der ſüdamerikaniſchen und
eurvpäiſchen Staaten. Hans Stoſch-Sarraſani und ſeine Künſtler-
gruppe ſtehen im Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Lebens in dieſer
vornehmen Touriſten- und Handelsſtadt Südamerikas, und er dehnfe
ſeine Spielzeit um zwei Monate länger aus als urſprünglich beab
ſichtigt war. Er gedenkt Argentfinien und Braſilien zu beſuchen und
dann nach Deutſchland zurückzukehren mit einer nach vollkommen veuen
Geſichtspunkten zuſammengeſtellken Schau. Dem kübnen Pionier der
Zirkuskunſt winkt auch in Südamerika die gleiche Volks ümlichkeit, die
er ſich in Mitteleuropa in langem, mühevollem und axbeitſamnem
Ringen erſchaffen hat.

Nicht allein
die Höhe des Fettgehalts

sondern
vor allen die Verwendung der edel-
sten Rohstoffe sind für die Güte einer
wirklich guten Haushaltsceife

von entscheidender Bedeutung.
GSunlicht Seife ist

aus reinsten Fetten
und Glen hergestellt; ihre dadurch er-
erzielte Ausgiebigkeit und hervorragende
Waschkraft machen sie zur sparsamsten
und daher billigsten Haushaltseife.

Sunlicht Doppelsttucke haben nicht 200 gr., wie
alle anderen Kernseifen, sondern 250 gr.

Herstellungsgewicht.
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